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F re itag  den 29. September 1893. X I .  Ia h rg .

 ̂ Abonnements
«A die „TSorner Fresse" für das 4. Vierteljahr 
n^well an sämmtliche Kaiserlichen Postanstalten, die 
andbriefträger und w ir selbst.

Expedition der „Thorner Presse",
-  ' Katharinenstr. 1.

' Der Künser Depeschenrvechsel.
Der Wortlaut der Depesche, welche Kaiser W ilhelm  von 

uns aus an den Fürsten Bismarck gerichtet hat, liegt jetzt vor,
ebenso der W ortlau t der Antwortdepesche des Fürsten, 

daraus . . - r —

„^ "a g ü c h  von der schweren Erkrankung des Fürsten Kenntniß 
demselben seine Theilnahme ausgesprochen. Der be­

bak» des kaiserlichen Telegramm« lautet indessen: „ Ic h
lau»?" de inem  Bedauern jetzt erst erfahren, daß Euer Durch- 

eine nicht unerhebliche Krankheit durchgemacht haben. D a 
sck??"^elch G ott sei Dank, Nachrichten über die stetig fort- 
Fr»,.^"de Besserung zugegangen find, spreche Ich Meine wärmste 
die R ^ "ü b e r  aus". Der Unterschied ist nicht unwesentlich; 
fr ^Müäwünschung de« Genesenden drückt ein höhere» Maß 
a, ".gastlicher Gesinnung aus, als es der Beiletdsausspruch 
Meld, * Todtkranken an sich thun würde. D a die erste 
erst»» ^ ^u» Gün« über den Depeschenwechsel nicht von dem
posa, leichtfertigen Reporter, der etwas in  die W elt
z w e i t " ' " d  Er nur m it halbem Ohre gehört hat, sondern
des ü. "En berufener Seite herrührte, so ist die Verschiebung 
li»  ^sächlichen Sachverhalts in  der Meldung nicht verständ- 
^  Da indeß der jetzt veröffentlichte W ortlau t des kaiserlichen 
yg.,^umm « fü r jeden Patrio ten noch erfreulicher ist, als die in  

ger Woche verbreitete Inhaltsangabe, kann man auf eine 
o h " «  Erörterung verzichten. D ie übrigen Abweichungen find 
D * ge lang und ergeben sich theilwetse au» der vorbesprschenen. 
z u ^ e r  bittet den Fürsten „ in  dem Wunsch, Ih re  Genesung 
atiniu "  *Echt vollständigen zu gestalten, bet der klimatisch wenig 
««"'"gen Varzin und FrtedrtchSruh fü r die W in te r­
sein" ^  Einem Meiner in  Mitteldeutschland gelegenen Schlösser" 
2 , Quartier aufzuschlagen. Der Schlußsatz des kaiserlichen 
y, °A"'Nm s: „ Ic h  werde nach Rücksprache m it Meinem Hof- 
Ma» „  das geeignetste Schloß Eurer Durchlaucht namhaft 
wel» '  beweist, daß der Kaiser sofort in  dem Momente, in  
^ i s m N a c h r i c h t  von der schweren Erkrankung, die Fürst 

§  durchgemacht, das Telegramm an denselben ergehen 
sei n »  behauptet worden, die Absenkung des Telegramm« 
irfoln. Verständigung m it dem Reichskanzler Grafen Caprtvt 
Brak se Da« ist nach Vorstehendem sehr unwahrscheinlich, >"> 

.^«priv i bekanntlich nicht m it in  Gün« war, sondern 
K rb r»  "»eilte. W ir  verstehen überhaupt nicht da« K l
Net».» darüber, ob das Telegramm unter Zustimmung des
deck abgesendet worden ist oder nicht, es handelt sich
«nun um eine politisch« Aktion, fü r welche eine Ver-
^ E tt lic h k e it  des Reichskanzlers in  Frage käme. Fürst Bismarck

da 
in 

Kops-

hat unter dem Ausdruck ehrfurchtsvoller Dankbarkeit auf das 
kaiserliche Anerbieten verzichtet, nicht blos auf Rath seines 
Arztes, wie es nach der ursprünglichen Meldung scheinen konnte, 
sondern weil er selbst die Ueberzeugung hegt, „haß ich meine 
Herstellung, wenn fie m ir überhaupt in  Aussicht steht, am wahr­
scheinlichsten in  der altgewohnten Häuslichkeit und deren Zubehör 
an Einrichtung und Umgebung zu finden glaube". An den De­
peschenwechsel sind hier und da Erwartungen geknüpft worden, 
deren Verwirklichung ausgeschlossen is t; die psychologischen M o ­
mente, die ein weiteres Zusammenarbeiten Kaiser W ilhelm  l l .  
m it dem Fürsten Bismarck unmöglich erscheinen ließen, dauern fort.

Faktische Tagesschau.
Da» Reichsgesetz vsm 18. J u l i  1884 (A rt. 249 d. Z iff. 2 

der Hand-G.-B.) bedroht m it Gefängnißstrafe bis zu einem Jahre 
und zugleich m it Geldstrafe bis zu 10 000 Mk. denjenigen, der 
in  betrügerischer Absicht auf T ä u s c h u n g  berechnete M itte l 
anwendet, u m  a u f  d e n  K u r s  v o n  A k t i e n  e i n z u ­
w i r k e n .  D a trotzdem an den Börsen falsche Nachrichten in 
U m lauf gesetzt werden, um die Kursbewegung zu beeinflussen, so 
hat, wie die „V o ff. Z tg ." erfährt, die B ö r s e n e n q u e l e -  
k o m m t s s t o n  auch darüber berathen, durch welche Maßregeln 
diesem Unwesen, sowie der bewußten Irre le itu n g  des Publikums 
durch die Presse, dem schädlichen Reklamewesen, wirksamer ge­
steuert werden könnte, und ob die, wie oben erwähnt, hinsichtlich 
der Akttm  gegebenen Strasbestimmungen auch auf andere P a ­
pier« und selbst a u s d e n W a a r e n h a n d e l  a u s z u d e h n e n  
seien.

I m  „V o lk " findet sich folgende M itth e ilu n g : „E s  find
Bemühungen seitens katholischer M änner, die auf dem Boden 
des Zentrum« stehen, im  Gange, Bemühungen, die auf B e ­
g r ü n d u n g  e i n e r  a n t i s e m i t i s c h e n  G r u p p e  i n  
d e r  Z e n t r u m s f r a k t i o n  hinzielen; M änner, die in ihren 
Kreisen politisches Ansehen genießen, find an diesen Bestrebungen 
betheiligt, und es dürfte bald darüber mehr bekannt werden. 
M änner, die in  der politischen Organisation der Zentrumspartei 
Vertrauensstellungen einnehmen, find zugleich eifrige Vorkämpfer 
antisemitischer Bestrebungen und Vereine".

Ueber die T a d a k f a b r t k a t s t e u e r  verlautet, daß ins­
besondere Vorsorge getroffen ist, daß die kleinen Betriebe durch 
die Steuer weder bedrückt noch in  ihrer freien Bewegung infolge 
lästiger Kontrole gehemmt werden. Es soll nämlich in  der Ab­
sicht liegen, die Steuer fü r die kleinen Tabak- und Ctgarren- 
produzenten zu pauschaliren auf Grund des aus deren Büchern 
ermittelten jährlichen Fabrikationsquantums.

I n  U n g a r n  ist gestern da« Abgeordnetenhaus eröffnet 
worden. —  Der Finanzminister und Ministerpräsident D r. We- 
kerle skizzirte in  seinem Ftnanzexposö dt« Hauptergebnisse des 
Budgets, wobei «r die Finanzlage als eine sehr glänzende schil­
derte. D ie Mehreinnahmen seien nicht einer gewaltsamen, son­
dern einer naturgemäßen Steigerung der Staatseinkünfte zu ver­
danken. E r hob besonders hervor, daß die Landkassenbestände 
solche Summen repräsentirten, deren der S taat jetzt nicht bedürfe; 
diesen Ueberschuß gedenke der S taa t zu Kulturzwecken zu ver­
wenden und das M inisterium  werde dem Hause einen darauf 
bezüglichen Gesetzentwurf in  Bälde vorlegen. Dieser Ankündi-

Kas Keyeimniß der Dächer.
Roman von G u s ta v  H ö ck e r .

---------------------- (Nachdruck verboten.)
(21. Fortsetzung.)

tzjj haben S ie noch nie daran gedacht," sagte die
"" indem fie mahnend den Finger erhob, „daß I h r  
schon gewählt haben könnte, ehe er jenen hochherzigen, 

letz«.,, verhängnißoollen Schwur leistete, oder daß ihm der 
kin,u ?"chirägltch Ein Hinderniß werden könnte, eine Verbindung 
T u c h e n , die seinem Herzen vielleicht mehr zusagt? Haben 

nie bedacht?"
Ted.^, rief Lucius fast erheitert, „aus diesen kühnen 
Niet» " ü  ^in  ich wirklich noch nicht gekommen! W ie sollt« auch 

b ische r, steifer, gelehrter Herr B ruder sich auf dem 
in k .- "^ E r HerzenSwahl «ine F rau erwerben können! Ich habe 
tzchgl "iierjüngsten 2*11 wieder Gelegenheit gehabt, die kindische 
Dam» r^heit zu bewundern, die ihm auch in  liebenswürdigster 
ist » . „ ^ ^ s c h a f t  anhaftet. Nein, Fräu le in  öonradi, I h r  E tnw urf 
stntz tt^ rü n d e t, trotz des alten Erfahrungssatze«: S tille  Wasser

ihn 'A * in  Bruder w ird es nie zu einer F rau bringen, wenn 
ttSnw. .  gebieterischer Zwang treibt, aus seinem Ind iffe ren­
te«.'?  . herauszutreten. Daher heiße ich die gegenwärtige Ge- 
absi». ^  willkommen und meine Reise geschah nicht ohne Neben- 
der-, '" "F rä u le in  W ildauer den Fürsprecher zuGunsten meinesBru- 
E rleid und ihm, dem Unbehilflichrn seine spätereWerbung zu 
habe ,  n. Daß ich Fräule in W ildauer selbst nicht angetroffen 
st, rann meiner Sache vielleicht nur zum Vortheile gereichen; 
Und "  unmöglich wohlwollende Gesinnungen fü r mich hegen
Essen ,*r>^rde kaum den M uth  gehabt haben, so rückhaltlos und

ihr zu sprechen, wie m it Ihnen, 
ükrük!-'. habe S ie  von einer Angelegenheit, welche S ie  nicht 
Freund ausführlich unterhalten, weil ich wünschte, daß Ih re r  
2ivu»» war ih r zu wissen nöthig ist, von würdigeren

^ "  offenbart werden möge, als die meinigen find."

„S ie  setzen ein sehr schmeichelhaftes Vertrauen in  mich, 
Herr Norneck," entgegnete die Sängerin, sich von ihrem S tuhle 
erhebend, „aber S ie  find um einige Tage zu spät gekommen, 
denn M arie W ildauer hat bereits eine Versorgung gefunden; 
fie lernte hier eine nordamerikanische Fam ilie kennen, welche 
eine deutsche Erzieherin fü r ihre Kinder suchte, und ist vor 
wenig Tagen m it derselben abgereist. Ich  bin nicht einmal in 
der Lage, Ihnen  m it F räulein W ildauer- Adresse dienen zu 
können, da fie in  der E ile  versäumt hatte, sich selbst hierüber eine 
zuverlässige Angabe zu verschaffen."

Dieser Aufschluß, m it welchem die Sängerin so lange zu­
rückgehalten hatte, kam Lucius so unerwartet, daß er dieselbe 
m it ungläubigem Blicke ansah. I h r  Auge erwiderte jedoch den 
Blick m it einer ehernen Festigkeit, die keinen Zweifel an ihren 
W orten zuließ.

„N u n ,"  sagte Lucius, „dam it ist F räulein W ildauer ja  nicht 
! aus der W elt und sicher w ird  fie einer so nahen Freundin ihre 
 ̂ Adresse nicht auf die Dauer vorenthalten."

„N a tü rlich ," stimmte die Sängerin bei. „N u n  w ill ich 
! aber einmal ihre Aufrichtigkeit prüfen, Herr Norneck, denn wer 
! aufrichtig ist, in  dem ist der Quell des Guten noch »»versiegt. 
! Haben S ie  wirklich nur das W ohl Ih res  Bruders vor Augen, 

indem S ie  seine Verbindung m it meiner Freundin zu fördern 
suchen? Fühlen S ie  sich dabei fre i von jedem Eigennutz, jeder 

. Selbstsucht?"
Lucius schwieg m it zu Boden gesenktem Blick.
„ Ic h  w ill Ihnen  das Bekenntniß auf die Zunge legen," 

fuhr die Sängerin lächelnd fort. „Angenommen, ich wäre die, 
fü r welche fie mich anfangs hielten, ich wäre M arie  W ildauer. 
Würden S ie  auch in  diesem Falle den Brautwerber fü r Ih re n  

; Bruder gemacht haben?" ,
! „U m  keinen Preis der W e lt!"  rief Lucius. „Aber dieser 

F a ll ist undenkbar, wenn ich mich auch fü r den ersten Augen­
blick der schönen Täuschung hingab, daß die Erfü llung de» 
mütterlichen Wunsches so süß sein könne. Rein, so sieht keine

gung folgte lebhaftester Beifa ll. —  Der Ueberschuß betrag 
22 075 000 Gulden.

E in  gestern in  P a r t s  stattgehabter M i n i s t e r r a t h  
zur Berathung der Ehrungen fü r die russischen Offiziere entwarf 
folgendes Program m : Bei ihrer Ankunft statten die russischen 
Offiziere dem Präsidenten Carnot einen Besuch ab. Larno t w ird 
die Offiziere zu einem Prunkmahle und vor ihrer Abreise zu 
einem Frühstück einladen. A u f da« Prunkm ahl folgen die Fest­
lichkeiten der S tad t P a ris , darauf Festlichkeiten feiten« der Re­
gierung, Frühstück beim Kriegsminister m it einem darauffolgen­
den Reiterfest. Beim  Marineminister findet ein Prunkmahi m it 
B a ll statt, beim M inister de« Auswärtigen ein Frühstück und 
beim Ministerpräsidenten ein Prunkmahl. I n  der Oper findet 
eine Galavorstellung statt und ein Prunkmahl auf dem M arsfeld 
m it Feuerwerk w ird endlich den Schluß der Festlichkeiten bilden.

F r a n k r e i c h  beabsichtigt, dem äußersten O rien t eine 
größere Aufmerksamkeit zu widmen. D ie Affaire m it S i a m  
scheint nu r eine E in leitung zu weiteren Operationen zu sein, 
da in  P a ris  die Schaffung eines französischen Kolonienmiut- 
steriums als ganz sicher angesehen wird. Dem „F ig a ro " zufolge 
würde es noch vor Zusammentritt der Kammer gebildet und der 
S taatsrath bereits in  den ersten Oktobertagen aufgefordert 
werden, die vorläufigen Kredite anzuweisen. D ie Ernennung des 
bisherigen Kolonten-Sekreiär« Delcassä zum M inister steht außer 
Zweifel.

Auch die s p a n i s c h e  Regierung w ill große Festlichkeiten 
zu Ehren der russischen Offiziere veranstalten, da das russische 
Geschwader auf seiner Fahrt nach Tou lon  in  Cadix und Carta- 
gena anlaufen w ird.

Wie die „N ow . W r."  erfährt, w ird ein Gesetzesprojekt, be­
treffend die „ a l l g e m e i n e  L a g e  d e r  J u d e n "  zu Ende 
dieses Jahres im  r u s s i s c h e n  R e i c h s r a t h e  berathen 
werden.

D ie wirthschaftliche Lage des kleinen G r i e c h e n l a n d s  
w ird als eine sehr traurige geschildert; die Werthe der griechi­
schen Papiere sinken, da» Goldagio ist ein enorm hohes. E in  
entscheidender Schritt, um Griechenland au» seiner Ftnanznoth 
zu helfen, muß gethan «erden; man erwartet die baldige E in ­
berufung der Kammer, wahrscheinlich hängt damit auch die 
Rückreise des Königs von Frrdensborg nach Athen zusammen.

Aus B u e n o s  A y r e «  kommt die Nachricht, daß Pelle- 
grtnt Tucuman wieder genommen habe; die revolutionäre 
Jun ta  werde gefangen gehalten. I n  den übrigen Provinzen 
herrsche Ruhe. D ie neuesten Depeschen lauten: Reutermeldung 
aus Buenos AyreS vom 26. September: D ie aufständischen 
Torpedoboote griffen die auf der Außenrhede liegende Flotte a n ; 
der A ngriff wurde zurückgewiesen, die Torpedoboote wegge­
nommen und die Bemannung gefangen. Mehrere Offiziere 
wurden geiödiet. D ie Nationalgarden finden sich in  großer Zahl 
in den Kasernen ein. General Roca leitet die Operationen gegen 
die Rebellen. Oberst Esprina ist wegen Umtriebe verhaftet, 
man nim m t an, derselbe werde erschossen. D ie Regierung ver­
langt von dem Kongreß Maßnahmen gegen den Senator Alem, 
welcher überführt wurde, die Armee verleitet zu haben.

Thatsächlich neues liegt aus R t o  de J a n e t r o  und den 
Erfolgen nicht vor. Einige Meldungen beschäftigen sich jedoch

Frau aus, welche die Ehe zu einer Korrekltonsaustalt machen 
würde."

„A lso da» macht Ihnen  bange, daß eine F rau —  verzeihen 
S ie  gütigst! - -  S ie  zur Einsicht Ih re r  Mängel bringen, einen 
heilsamen E influß auf S ie  ausüben könnte?"

„W enn die» so unter der Hand geschähe," erwiderte Lucius, 
„so wollte ich m ir's  wohl gefallen lassen. Aber merken dürste 
ich nichts davon."

„D a s  müßte eine wahre Hcxenmeisterin sein, die dies zu 
vollbringen vermöchte!"

„D ie  Liebe müßte es sein!" rief Lucius feurig. „O , wa» 
vermag die Liebe n icht!"

„W a s  vermochte meine arme Freundin über den B ruder, 
den fie doch so unendlich liebte?" fragte die Sängerin fast weh­
müthig und unter leisem Kopfschütteln.

„D ie  Liebe unter Geschwistern ist von der Gaitenliebe 
himmelweit verschieden," widersprach Lucius. «Sagte doch 
meine M u tte r auf dem Sterbebett: Was eine Schwester nicht 
vermag, das gelingt oft einer G a ttin ."

„W as eine Schwester nicht vermag," wiederholte die 
Sängerin leise und wie in  tiefem S innen, „das gelingt oft einer 

! G a ttin !"
E in  tiefer Athemzug hob ihre Brust. D ann herrschte eine 

 ̂ Zeitlang Schweigen, welche« fie endlich m it der Frage 
i unterbrach:
! „W ürden S ie  denn aber auch einer G attin  alles zu Liebe 

thun, was diese von Ihnen  verlangt?"
„A lle r, alles, wenn fie Ihnen  gliche!" rief Lucius innig.
„W ürden S ie , ih r zu Liebe, Ih rem  gewohnten Umgänge 

i entsagen, falls dieser nicht nach dem Geschmacke Ih re r  F rau  
wäre?"

„J a , das würde ich!" betheuerte Lucius.
„ Ih re r  F rau zu Liebe ein häusliches Leben führen, —  ih r 

zu Liebe sich m it E ifer Ih re n  Beruf-pflichten widmen, —  fall»



schon m it der Erörterung über die Regierungsform, falls der 
Aufstand glücken sollte. I n  Marinekreisen herrscht die Anficht, > 
daß, falls A dm ira l de Mello die Wiederherstellung der Monarchie j 
versuche, keiner der beiden Söhne des Grafen d'Eu, sondern der ! 
P rinz August von Sachsen-Koburg ausgerufen würde. Sollte 
die Revolution erfolgreich sein, so würde das Land bis zur An­
kunft des Prinzen wahrscheinlich durch ein T riu m v ira t, bestehend 
aus de M ello , Sorzedello und Barbosa regiert werden.

Deutsches gleich.
Berlin, 27. September 1893.

—  Se. Majestät der Kaiser W ilhelm  hielt am Dienstag im
Lainzer Thiergarten eine Jagd ab, die bis 1 Uhr dauerte und 
wobei sechs Stück Hirsche und mehrere Stücke Schwarzwild ge­
schossen wurden. Nach der Rückkehr nach Schönbrunn begab sich 
der Kaiser zum Hoidiner, an welchem Kaiser Franz Josef, der 
Botschafter P rinz Reuß, der Ministerpräsident G ra f Taaffe, der 
M inister des Auswärtigen G ra f Kalnoky, der Chef des General­
stabs Frhr. v. Beck u. a. theilnahmen. Um 3 '/ ,  Uhr begaben 
sich die Monarchen gemeinschaftlich zu Wagen nach dem Nord­
bahnhof. Nachdem dort der Kaiser W ilhe lm  von dem Kaiser 
Franz Josef durch herzliche Umarmung und wiederholten Hände- 
druck sich verabschiedet hatte, bestieg der deutsche Kaiser den 
Wagen und verweilte bis zum Abgänge des Zuges im Gespräch 
m it dem Kaiser Franz Joses. A ls  der Zug sich in Bewegung 
setzte, rief Kaiser W ilhelm  dem Kaiser Franz Josef zu: „A u f
Wiedersehen!» Nach Abgang des Zuges richtete Kaiser Franz 
Josef eine Ansprache an den deutschen Botschafter Prinzen Reuß, 
indem er demselben die Hand reichte. Am Mittwoch früh um 
6 Uhr 40 M in . tra f Kaiser W ilhelm  auf Bahnhof Friedrich- 
straße in  B e rlin  ein und begab sich zu Wagen nach dem Pots­
damer Bahnhöfe, von wo aus sofort die Weiterreise nach der 
Wildparkstation erfolgte. Bei der Ankunft daselbst wurde der 
Kaiser von der Kaiserin begrüßt. I m  Laufe des Vorm ittag« 
nahm der Kaiser einige Vortrage entgegen. Abends gedachte der 
Kaiser, wie gemeldet, sich nach Swinemünde zu begeben, wo 
die Pacht „Hohenzollern" zur Ueberfahrt nach Schweden bereit 
liegt.

—  Kaiser W ilhe lm  ließ am Dienstag in  der Kapuzinergruft 
in  W ien einen prächtigen Kranz auf den S arg  des Kronprinzen 
R udolf niederlegen. D ie Schleife des Kranzes trägt die I n ­
schrift: „Seinem  theuersten Freunde, Kronprinzen Rudolf, 
Kaiser W ilhelm  I I " .

—  Die Prinzen Friedrich Heinrich und Joachim Albrecht 
von Preußen, die beiden ältesten Söhne des Regenten von 
Braunschweig, find Dienstag Abend von B e rlin  zu ihren E ltern 
nach Schloß Kamenz in  Schlesien gereist, wo am Mittwoch die 
Großjährigkeit des Prinzen Joachim Albrecht gefeiert wurde.

—  I m  Befinden de« Fürsten Bismarck ist, wie den „Münch.
Neuest. Nachr." aus Kisfingen geschrieben w ird , wieder eine 
kleine Besserung zu verzeichnen. Leider ist das Wetter so kalt 
und rauh, daß der Fürst seine gewohnten Ausfahrten noch nicht 
machen kann. Sobald der Fürst reisefähig, w ird die Heimreise 
direkt nach Friedrtchsruh angetreten. —  Ferner schreibt der 
Korrespondent: „A us  bester Quelle erhalte ich die M itthe ilung,
daß der direkte persönliche Depeschenverkehr zwischen dem Kaiser 
und dem Fürsten Bismarck sich auf das Günser Telegramm und 
die Antw ort beschränkte. D r. Schweninger erstattete an den 
Kaiser einen ausführlichen schriftlichen Bericht". —  Auch der 
Münchener „A llg . Z tg ." w ird  jetzt bestätigt, daß Fürst Bismarck 
eine Lungenentzündung auf der linken Seite hatte; er hatte sich 
auch selbst dahin geäußert. D r. Schweninger scheint eS ihm 
aber ausgeredet zu haben, um ihn und die Fürstin nicht zu 
ängstigen.

— Der Kaiser hat, wie w ir  hören, dem Professor D r. 
Schweninger sein entschiedenes M ißfallen darüber kundgeben 
lassen, daß der Leibarzt des Fürsten Bismarck es verabsäumt 
habe, ihm, dem Kaiser, rechtzeitig von der schweren Erkrankung 
des Fürsten Kenntniß zu geben.

diese Tugenden bis dahin nicht in  Ih re r  Uebung gelegen 
hätten^?»

Bei Gott, das würde ich!" wiederholte Lucius in  der 
vorigen Weise."

„W ürden S ie  auch gegen Ih re  Frau immer offen und 
aufrichtig sein?" setzte die Sängerin da« Examen m it l i ­
stigem Lächeln fort. „U nd was z. B . würden S ie  ih r antworten, 
wenn sie S ie  fragte: „W as hast du heute Abend vor lieber 
M ann?"

„Ach, wie dies aus ihrem Munde k lin g t!"  jubelte Lucius 
und wagte die zarte kleine Hand der Sängerin zu erfassen.

„N u n , die A n tw ort? " mahnte die letztere.
E in  paar Augenblicke zögerte Lucius. „N u n ,"  sagte er 

endlich, sich aufraffend, „ich würde ih r antworten: Liebes 
Weibchen, da ich nun einmal in  der Residenz bin, so w ill ich
—  nein, so gedachte ich, den heutigen Abend in meiner lustigen 
Gesellschaft von ehedem zu verbringen; da ich aber soeben —  hm!
—  einen kleinen Schatten auf deiner schönen S tirn  bemerke, so 
fürchte ich, es könnte dich betrüben, und schon dieser bloße Gedanke 
hat m ir nun die ganze Gesellschaft verleidet. Ich w ill sie meiden, 
w ill sie fliehen —  und nie einen von ihnen wiedersehen. S ie 
können m ir alle gestohlen werden, —  alle m iteinander!"

„Angenommen jedoch, daß diejenige, welcher S ie  dieses 
Versprechen geben würden, Ihnen  an diesem Abende nicht Ge­
sellschaft leisten und S ie  füglich auch nicht kontrolliren könnte,
—  würde dann die Versuchung, wo S ie  so ganz sich selbst 
überlassen find, nicht aufs neue an S ie herantreten?"

„N e in , denn ich würde mich au« der S tadt, wo dieses 
Weib nicht weilt, fre iw illig  verbannen: ich würde m it dem 
nächsten Zuge nach Hause reisen, um ih r schon am nächsten 
Morgen zu schreiben daß ich mein W ort gehalten habe. —  J a , 
ich fühle es, ich würde ein andrer Mensch werden! So lange 
ich denke, bin ich falsch behandelt worden. M ein Vater starb zu 
früh, meine M u tte r war zu nachgiebig gegen mich, —  eine 
finstere Großmutter zerstörte in  blindem Unglauben an mein 
gutes Herz jede bessere Regung in m ir und säete M ißtrauen 
zwischen m ir und meinem Bruder. So stand ich allein und 
fiel dem ersten besten Dämon in  die Hände, dem mein rasches 
B lu t mich entgegentrieb. Ach, und der Engel, den ein günstiges 
Geschick m ir heute zeigt, stößt mich wohl von sich!"

„Vielleicht auch nicht," tönte es m ild und freundlich von 
den Lippen der Sängerin. (Fortsetzung folgt.)

—  Von den M itgliedern des preußischen Staatsmintste- 
rium s befinden sich zur Ze it noch der Kultusminister D r. Bosse 
und der Reichskanzler G ra f von Caprivt auf Urlaub. D r. Bosse 
gedenkt Ende nächster Woche seine dienstlichen Funktionen wieder 
zu übernehmen, während G ra f von Caprivt M itte  Oktober in  
B e rlin  e in trifft, zu welcher Ze it alsdann das Staatsm inisterium 
wieder vollzählig versammelt sein w ird.

—  Der „R .- u. S t.-A ."  veröffentlicht eine Reihe von O r­
densverleihungen an Offiziere.

—  Den „B . P . N "  zufolge ist in der Erkrankung des 
Sohnes des Ftnanzministers M iguel seit einigen Tagen eine 
entschiedene Wendung zum besseren eingetreten.

—  D ie Vermehrung der M ilitä rärzte  infolge Annahme der 
M ilitä rvo rlage  beträgt fü r Preußen 16 Oberstabsärzte, 6 S tabs­
und 156 Assistenzärzte. Um diesen Mehrbedarf zu decken, w ird, 
wie man der „Münch. Med. Wochenschr." aus B e rlin  schreibt, 
zur Ze it die Frage erwogen, ob eine Erweiterung der m ilitä r- 
ärztltchen Btldungsanstalten eintreten solle, außerdem aber 
w ill man dahin wirken, daß mehr Unterärzte der Reserve, als 
dies bisher der Fa ll war, in  den aktiven Heeres-Sanitätsdienst 
eintreten.

—  Heute um 1 Uhr fand im Reichsamt des In n e rn  eine 
Sitzung des Kuratorium s der Retchsbank unter Vorsitz des 
Herrn von Boetticher statt, an der auch M igue l und Po- 
sadowskp theilnahmen. Es handelt sich vermuthlich um eine neue 
Anleihe.

—  Behuf« Vorbereitung der am 2. Oktober beginnenden 
Verhandlungen über einen deutsch-russischen Handelsvertrag find 
heute Vorm ittag die bei den Verhandlungen interesfirten Vertreter 
der Reichsbehörden und die als Zollbeirath einberufenen Sach­
verständigen aus den Gebieten des Handels, der Industrie  und 
der Landwirthschaft im Retchtagsgebäude zu einer Konferenz zu­
sammengetreten. Den Vorsitz führt Staatssekretär D r. von 
Bötttcher. Der Zollbeirath umfaßt ca 80 Herren, darunter als 
Vertreter der Landwtrthschaft Fürst Hatzfeldt, G raf Kanitz, von 
Puttkam er-P lauth, D r. v. Frege. Der V orw urf, daß die Land­
wtrthschaft bet den Verhandlungen über einen Handelsvertrag 
m it Rußland nicht gehört werde, kann hiernach nicht aufrecht 
erhalten werden.

—  Gegen die beabsichtigte staatliche Beaufsichtigung des 
deutschen Schiffsbaues w ird angeführt, daß hierfür keinerlei Be­
dürfniß bestehe. Aus einer vom Bureau „V e rita s " in Hamburg 
aufgestellten Statistik über Schiffsunsälle ergiebt sich, daß die 
deutsche Dampferflotte im Verhältniß zu ihrer Größe an Tota l- 
verlusten im Durchschnitt der letzten 10 Jahre schwächer belhet- 
lig t gewesen ist, als die Gesammtheit aller Flotten und als die 
englische und die französische im  Besonderen, obgleich die Zahl 
der Havarien, die deutsche Dampfer erlitten, über den durch­
schnittlichen Prozentsatz hinausgeht, was sich aus der Gefährlich­
keit der deutschen Gewässer erklärt. D ie Schlußfolgerung hieraus 
ist fü r den deutschen Schiffsbau sehr ehrenhaft.

—  Die Hauptkonferenz des deutschen Eisenbahnverkehls- 
Verbandes ist auf den 8. November nach München einberufen. 
D ie Tagesordnung umfaßt über 20 Gegenstände.

—  Wie man dem „B e rline r Tagb l." aus Memel meldet, 
haben alle Liberalen und die Litthauer des Wahlkreise« 
Memel-Heidekrug bei den Landtagswahlen gemeinsam vorzugehen. 
M an hoffe so die Konservativen zu schlagen. (?)

-  D ie freisinnige Volkspartei hat in  Eschwege - Schmal- 
kalden als Kandidaten fü r die W ahl zum Abgeordnetenhause 
Professor Stengel aus M arburg aufgestellt.

—  Nach Andeutungen sezesfionistischec und nationalliberaler 
Organe w ill die Freisinnige Vereinigung in  B e rlin  gegen die 
Wiederwahl Virchows, Munckels, Trägers und D r. Langerhans 
nicht« einwenden und die Wiederwahl Alexander Meyers be­
treiben. Gegenkandidaten scheinen die Sezessionisten aber auf­
stellen zu wollen gegen P arifiu s , D r. O tto Hermes, Hugo Hermes 
und Knörcke.

—  D ie Waareneinfuhr in  das deutsche Zollgebiet betrug im 
August d. I .  31208  825 Doppelzentner (5 995 939 mehr als 
im August v. I . )  und in  den acht Monaten Januar bis m it 
August d. I .  192 999 597 Doppelzentner (1 2 2 1 4 5 3  mehr als 
in  demselben Zeitraum  des Vorjahres). Die Ausfuhr stellte sich 
im August auf 18 658 561 Doppelzentner (363 871 mehr) und 
in  der Ze it Januar bis m it August 135 289 329 Doppelzentner 
(8  589 832 mehr). D ie Wirkungen des deutsch-russischen Z o ll­
kriegs lassen in unserer Handelsstattsttk besonders auffällige Spuren 
nicht erkennen.

Wildparkstation, 37. September. Se. M a j. der Kaiser 
ist heute Nachmittag um 5»/. Uhr m ittels Sonderzuges nach 
Swinemünde abgereist. D ie Kaiserin gab demselben das Geleit 
bis zum Bahnhöfe.

Neustadt O .-S., 25. September. Der hiesige Handwererk- 
verein nahm nach einem Referat des Reichstagsabgeordneten und 
Schornstetnfegermetsters Metzner zu den Vorschlägen fü r die O r­
ganisation des Handwerks einstimmig durch folgende Resolution 
S te llung : „D ie  heute in  Neustadt O .-S . versammelten Hand­
werker erkennen in der von dem Herrn M inister fü r Handel und 
Gewerbe in  Aussicht genommenen Organisation des Handwerks 
nicht entfernt das M itte l, den Handwerkerstand zu erhalten, ihn 
vor der Aufsaugung durch Kapita l und Pfuscherthum zu schützen 
und dessen wirthschaftliches Gedeihen zu fördern. S ie  erblicken 
in  dieser Zwangsorganisation ohne Befähigungsnachweis nur eine 
nutzlose Bedrückung, deren Effekt höchstens in  der Heranbildung 
der Arbeitskräfte fü r die Großindustrie auf Kosten der Hand­
werker bestehen könnte. S ie  erkennen als da« einzige M itte l, 
den Handwerkerstand zu erhalten, den Befähigungsnachweis und 
die Zwangsinnung und halten an dieser Forderung nach wie 
vor fest, weil die Erhaltung des Handwerkerstandes und nicht 
untergeordnete Dinge der Hauptzweck der von ihnen erwarteten 
Organisation sein muß".

Ausland.
Prag, 27. September. Der „N arodni Ltsty" zufolge soll 

Professor Masaryk, der Führer des Realistenflügels der jung- 
czechtschen Parte i, seine Mandate fü r den Landtag und den 
Reichsrath niedergelegt haben.

W ien , 26. September. Heute Vorm ittag verlangte am 
Thore des Schlosses Schönbrunn ein M ann, der sich G ra f 
Minkwitz nannte, den deutschen Kaiser dringend zu sprechen. Es 
stellte sich heraus, daß der Betreffende irrsinnig sei, worauf seine 
Verhaftung erfolgte.

Wien, 27. September. Der Ministerpräsident G ra f Taaffe 
hat sich heute früh nach Innsbruck begeben, um an dem morgen 
dort stattfindenden Empfange des Kaisers theilzunehmen.

Rom, 27. September. Der Botschafter Lanza ist hier ein­
getroffen, er konferirte m it dem M inister B rin .

Paris, 28. September. Nach Meldungen aus M adrid  er­
l i t t  Sagasta einen Beinbruch.

Edinburg, 28. September. I n  einer Versammlung in 
Alberthall hielt Gladstone eine Rede, in welcher er ausführte, 
seine Bemühungen zu Gunsten von Homerule seien nicht erfolg­
los gewesen. Eine Auflösung des Parlaments infolge der Ver­
werfung der Homerulevorlage wäre verfassungswidrig und wäre 
ein Verrath gegen die Nation, welche das Recht der Selbst­
regierung besitze. D ie Frage der Existenz de« Oberhauses würde 
den W ählern unterbreitet werden. D ie M a jo ritä t sei verpflichtet, 
M itte l zu finden, um zum Ziele zu gelangen.

Barcelona, 27. September. Heute haben weitere Anacchtsten- 
Verhaftungen stattgefunden.

Kopenhagen, 26. September. Der G ra f von Pari«  und der 
Herzog von Orleans find heute Vorm ittag gegen 1 1 ^  Uhr in 
Fredensborg eingetroffen und am Bahnhöfe von dem König und 
dem Kronprinzen empfangen worden.

Petersburg, 26. September. D ie Delegirten zur Zollkon­
ferenz find heute M ittag  nach B e rlin  abgereist.

Belgrad, 26. September. Eine königliche Proklamation 
verkündet die heule erfolgende Abreise des Königs Alexander ins 
Ausland und setzt fü r die Dauer der Abwesenheit des Königs 
den Mtnisterrath als Regcntschaftsbehörde ein. Der Aufenthalt des 
Königs in  Abbazia, wo er m it seinem Vater, dem Könige M ilan , 
zusammentrifft, w ird 8 bis 10 Tage dauern.

Abbazia, 27. September. König Alexander von Serbien 
ist in  Begleitung seines Vaters, m it welchem er in Fiume zu­
sammengetroffen war, heute früh hier angekommen und von 
dem Bezirkshauptmann sowie dem Kurvocstand begrüßt worden.

KrovinzialnachrichLen.
Culmsee, 26. September. (Flucht. Revision. Bahn). Der jüdische 

Glaser und Händler Kantrowski von hier ist »ach Hinterlassung größer" 
Schulden flüchtig geworden. —  Das Wasser des hiesigen Sees wurde 
heute durch den Kreisphysikus aus Thorn untersucht; serner fand eine 
Revision der Dung- und Senkgruben statt. —  Die Eisenbahnstrecke 
Culmsee-Fordon wird voraussichtlich am 1. November eröffnet werde». 
—  Der Bau einer schmalspurigen Eisenbahn Culmsee-Rojenberg (Kreis 
Thor») ist in Aussicht genommen.

A us dem Kreise Culm, 26. September. (Zur Entwässerung »es 
Dubielnoer Sees) hat sich eine Genossenschaft gebildet. Der Vorsitzende 
derselben ist Herr Blenkle. Zur Herstellung des nöthigen Kanals müsse" 
über 53000 Kubikmeter Erde bewegt werden. Sämmtliche Arbeiten si»° 
auf etwas über 33000 Mk. veranschlagt worden.

Marienburg, 26. September. (Das neue Psftgebäude) ist jetzt voll­
ständig hergestellt und wird am 1. Oktober bezogen. Am Donnerst»« 
findet in den Räumen desselben eine größere Emweihungs > Festlich"» 
statt. Am Freitag haben die Postbeamten gleichfalls eine Festlichkeit.

Danzig, 26. September. (Selbstmord). Gestern Nachmittag erss 
sich, der „Danz. Ztg." zufolge, in seiner Wohnung auf Langgarten der 
Polizeikommiffarius N . Derselbe hatte vor einiger Zeit sein Pensions­
gesuch eingereicht, welches vom 1. Oktober d. I .  in Kraft treten fall»'

Neustadt, 26. September. (Apothekenverkauf). Die hiesige Jungfer M  
Apotheke ist heute für den Preis von 175000 M ark an den Apotheke- 
Reheseld aus Kolberg verkauft worden. ...

Königsberg, 27. September. (Verhaftet). Der Arbeiter Frose, 
welcher in der Nacht zum Montag im Bühnenraum des abgebrannte» 
Etablissements „Flora" ohne Erlaubniß genächtigt hatte, ist heute unter 
dem Verdacht der Brandstiftung verhaftet worden.

M ehrungen, 26. September. (Brand). Wie die „K. H. Z ."  Hört, ist 
in vorletzter Nacht die Kreiskasis in Mohrungen abgebrannt; dabei >» 
sämmtliches vorhandene Aktenmaterial, einschließlich der zur laufende» 
Rechnung gehörigen Rechnungsbeläge, ein Raub der Flammen geworden- 
Unbeschädigt geblieben sind nur die in dem eisernen Geldschrank aUl 
bewahrten Kassenbücher und der am Vorabende verbliebene Kasse»' 
bestand. Ueber das Entstehen des Feuers ist noch nichts Näheres bekam"'

Gnesen, 26. September. (Wieder festgenommener Flüchtling). ^  
Strafgefangene Rutowski, welcher unlängst von der hiesigen Strafkammer 
zu 4 Jahren Gefängniß verurtheilt wurde, ist anfangs voriger W o«  
auS dem hiesigen Justizgeiängniß entwichen, doch wurde er am So»»' 
abend in Znin ergriffen und am Montag dem hiesigen JustizgefängM» 
wieder überliefert. ^

Hammerstein, 26. September. (Brand). Durch daS schwere Bra»o 
Unglück, von welchem unsere Stadt betroffen worden ist —  12 Woh» 
Häuser und 15 Nebengebäude wurden in Asche gelegt —  haben 
Familien ihre Habe verloren. Unglückssälle kamen einige vor. ü» 
M an n  erlitt erhebliche Verwundungen durch das Einstürzen einer Warm ­
em aus einem brennenden S tall herausstürzendcr Stier verwunde» 
mehrere Personen, darunter eine F rau  lebensgefährlich. ^

LokaLnachrichten.
Thor», 28. September 1893.

—  (Wei chsel br ücke bei  F o r d o n ) .  I n  den nächsten Wo»«"
wird voraussichtlich die Weichselbrücke bei ffordon dem Verkehr über- 
geben werden können. Es ist damit ein Werk vollendet, dessen Aus­
führung sich im Interesse der Landesvertheidigung nöthig machte. M  
Kosten zu dem Bau wurden in der Session 1890/91 bewilligt. An lhre 
Aufbringung waren sowohl das Reich wie Preußen betheiligt, und zwa 
hat ersteres von der Anschlagssumme in Höhe von 10,5 Millionen b, 
Millionen, Preußen den Rest von 4,2 Millionen ausgebracht. .

—  ( S c h a l t e r d i e n s t  an  S o n n t a g e n ) .  Die gegenwärtige Oro
nung des Schalterdienstes dürfte, wie aus einer vorliegenden Kuno 
gebung der Reichs-Postbehörde hervorgeht, auch in Zukunft beibehalten 
werden. Nach den bisher angestellten Ermittelungen erscheint die 
namentlich im Interesse des Kleingewerbes, des ArbeiterstandeS und " 
dienenden Klasse wünschenswert!), da für diese die bisherigen Gesedui^ 
stunden für den Postverkehr am Sonntag Nachmittag unentbehrlich er

—  (Ostdeutsches Co u r s b u c h ) .  Von dem „Ostdeutschen Cours^
bück", dessen Herausgabe seitens der königl. Eisenbahndirektion zu Brom
berg erfolgt, ist nun die Ausgabe per Oktober erschienen und an ve» 
Btüetverkaufsstellen der Bahnhöfe zu haben. ^

—  ( V o r  t r a g  Leuß) .  WaS man von gegnerischer Seite mit aller
M itte ln  zu verhindern bestrebt war, das Ereigniß, der Vortrag o 
deutsch-sozialen Reichstagsabgeordneten Leuß aus Hannover, hat nu 
doch gestern stattgefunden. Obwohl nur einen Tag vorher die öffentli« 
Anzeige erfolgte, daß Herr Leuß Mittwoch Abend 8 Uhr im Saale v 
Museums sprechen würde, war der Besuch der gestrigen Versammlumr 
dock ein außerordentlich starker. Um eine neue Störung zu verhinder e 
waren Karten ausgegeben, gegen deren Vorzeigung der E in tritt nu 
gestattet sein sollte. Die Vorsichtsmaßregel war unnöthig, denn dieZay 
der Karten war bald vergriffen, und alle diejenigen Personen, die oy 
solche rechtzeitig vor dem Versammlungslokal erschienen, fanden Einlaß  
Um 8 Uhr war der S aa l, aus dem die Tische entfernt waren, o 
Gallerte und die Nebenräume dickt gefüllt. Viele, die sich etwas v . 
spätet hatten, mußten wieder umkehren, da sie keinen Platz mehr faNve ' 
Die Zahl der anwesenden Besucher wird auf über 400 geschätzt. . 
Beaufsichtigung der Versammlung waren der städtische Polizeidezerne 
selbst, Herr Bürgermeister Stachowitz, sowie Herr Polizeikommissar. 
erschienen. Mehrere Polizeibeamte waren draußen zur größeren S la "  
heit postirt. I n  keiner Weise aber brauchten die Polizeiorgane ül 
tion zu treten. Die Versammlung wurde von Herrn Kaufmann R0M  
mit einem Hoch auf Se. Majestät den Kaiser eröffnet, in das alle 
geistert einstimmten. Dann nahm Herr Leuß sofort das W ort §
Vortrage. I n  der Einleitung sprach der Redner, dessen 
Vortragsweise sofort fesselte, die Zuversicht auS, daß die Versam



ju  größerer R uhe verlaufen  werde, wie neulich; diesen 
iinm/*k erhalte er, w enn er die V ersam m lung überschaue. D as  sei 
wenV O ' etw as L ärm , den unsere G egner machen, nicht w ir, dann , 
w  fehlen, um  so größere R uhe und  Friedfertigkeit. D a ra u s  ist
a e s i n i .  ^ m en , wie gu t und sriedlicb s i c h  alles auch un großen S ta a te  

^  ?m*de, w enn fremde Einflüsse vom Volke ferngehalten w ürden, 
er k l ä r ,  b B ravo). B evor er zu dem Thema seines V ortrages übergehe, 
unk »r R edner, möge es ihm gestattet sein, zu den V erleum dungen  
kurr . g e r u n g e n ,  die in  einem F lu gb la tte  gegen ihn verbreitet w ürden, 
würk ^m erken, daß jene U nw ahrheiten  so oft und  überall ausgesprengt 
ein„.b*V bs ihm widerstrebe und  widerstehe, darau f im m er wieder 

I n  seinem Wahlkreise befinde sich eine jüdische Centralstelle, 
nur  ̂ blnem K apital von 5 0 0 0 0  Mk. arbeite, um  ihn durch allerlei 
jener 6  M an ip u la tio n en  zu vernichten. D aß aber die Wirksamkeit 
s e i n - *  n u r  dazu diene, der von lhm vertretenen  Sacke sowie
beü /  ^ rson den Boden zu bereiten und ebnen, beweise die große M ehr- 

^  in  der S tichw ahl in  Esckwege-Sckmalkalden zum Reichs- 
« vgetzrdneten gew ählt w orden sei. (Lebhaftes B ravo). Die M ä n n e r  

o d e r ,- i^ a r t ig e n , w underbaren  Volkes, der jüdischen N ation , so klug 
aek-n x ^ u g , vielmehr n u r  schlau und  gerieben sie seien, be-

Angriffe die größte Thorheit und bringen durch die maßlosen 
der c ten, die sie verbreiten, zu Wege, daß das Volk sich im m er mehr 
aus ki B ew egung zuwendet. I h r e  Thätigkeit sei allein Wasser
daber k ^  des A ntisem itism us. V on dieser S telle  a u s  spreche er 
in n«ri "  von T ho rn  seinen Dank au s , nicht ironisch, sondern
durck n  ̂ fü r die F ö rd e ru n g , die dieser erste antisemitische Vorstoß 
Ü ber»-, Z ä h re n . Die Zeitungen  schrieben am M o n tag , daß er sich 
er haben werde, daß hier fü r  den A ntisem itism us kein Feld sei, und 
Mit i l ,  r wiederkommen w ürde. N u n  sei er heute schon und 
einen ^  ^ l e  M ä n n e r  wiedergekommen, um  daS geplante Werk, 

zu S ta n d e  zu b ringen , ebenso wie in  A rgenau , wo der 
M u t l o s  au s  der T aufe gehoben ist. Die Antisem iten seien nie

es "icht gegenüber wirklichen M ißerfolgen. Ursprünglich w ar
Nehm-« ' Absicht, einen „H u sa ren ritt"  nach dem Osten zu unter- 
Aiakp werde er seine Wirksamkeit dem Osten in ganz anderem
Ollen ^"Ü ^bihen lassen. E r  werde nicht eher ruhen, b is der ganze 
sei ? ? " r ig  bis Pgsen, dem A ntisem itism us erschlossen worden
Haftes s, lüdische M acht und  den jüdischen E in fluß  zu brechen. (Leb-

Gewitzelt sei von den G egnern  darüber w orden, daß die 
Daß R E in trittsg e ld  fü r ihre V ortrüge erheben. D as  lasse sie kühl. 
lein ki  ̂ allen A nlaß , mißtrauisch gegenüber den P a rte ie n  zu
Urivei-s; ihm keine O pfer verlangen. S e in e r  P a r te i  ständen nicht 
Verfj^, are Q uellen , die großen Kassen der jüdischen F in an z , zur 
für dag Ä '  ^ n e u  sie schöpfen kann, wie andere P a rte ien . W er 
gellen arbeite, der verlange auck von ihm M ita rb e it und  finan-
Niit um s habe der P a r te i  noch nie und n irgends geschadet,
Hieraus ° größerem V ertrau en  sei ih r gefolgt w orden. (Zustim m ung), 
iu "ende t sich der R edner dem eigentlichen Thema seines V ortrages 
das .E ntro llte  in  großen Zügen ein B ild  von dem jüdischen Volk, 
die ^ u / m e r  w undersam en Zähigkeit, trotz seiner winzigen Zahl, 
thun?« Z u sen d e  überdauert habe, w ährend andere Völker des A lter­
sei der Bsidfläche längst verschwunden seien. Auch äußerlich
den s - l ' u n v e r ä n d e r t  geblieben; genau so wie vor Jah rtau sen - 
seu n , Ju d e  heute a u s , wie Vergleiche m it im B erlin e r M u -
der au , g lichen  jahrtausend alten  S te in w andb ilder, wo Gestalten 
andere „ J u d e n  eingemeißelt sind, ergeben, w ährend die Angehörigen 
N a c h _ M w n e n ,  w enn sie von fremden Völker aufgenom m en werden, 
z. H G enerationen  sich m it diesen verschmelzen und aufhören,
M j'ak -?? !  - .und  P o len , ober Russen und  Franzosen  zu sein. Diese 
ini ? jüdischen Volkes erkläre auch die ungeheure M acht, die es
Wird d-n! a, "  aller Völker erlang t habe. V on den liberalen B lä tte rn  
^icke adkL ^  d "  Verfassung a ls  e tw as hingestellt, von dem seine Ge- 
des U nd doch w ar es vor dreißig J a h re n , in  den Tagen
der Grü >! " " ^ ^ e i t e s ,  kein anderer a ls  der J u d e  F e rd inand  Lassalle, 
Versag.. o*r Sozialdem okratie, der, a ls  davon gesprochen w urde, die 

in G efahr, r ie f: „W as ist V erfassung? das Stück
ist, ^  ss. ,^ ie  thöricht, daS ist gar nicht die V erfassung. W o die M acht 
"ichtii- A b fa ssu n g !"  Die M acht aber in  unseren  Tagen besitzt auf 
L a n d m i.l .^ ^ " te n  das Ju d e n th u m , im Gegensatz zu früher, a ls  die 
von n» "hfüraft das erste und oberste Glied im S ta a te  w a r. D er Besitz 
ändert/""» und Boden regierte früher das ganze Land. M ild e m  ver- 
^z irke"  ^ rk eh rs leb en  und V erkehrsm itteln haben sich statt der einzelnen 
Unr-rla deren E rw erbsleben  von außerhalb  keinem E influß
Franks?', "^ lp u n k te  gebildet, an  den B örsen von B erlin , H am burg, 
^Uniin -  wo a u s  in alle Theile des Landes eine gew altige

Volke 
ge-

lastet "o von M acht und  E in fluß  ausgeht, die schwer au f dem L 
hören diejenigen, die das gesammte E rw erbsleben  bedrücken, 
ardxi. zu u n s , sondern zu jenen Frem dlingen , welche an  der K ultü r- 
Jahrp" ?  Volkes niem als theilgenom m en haben. A ls vor wenigen 
jüdisch" ourch die U ngunst der E rn te  unser Volk litt, da w aren  es die

? a u e r ^  - .......- ............. -  - - - - __________ - ......... .schliß dem jüdischen W ucherer zu leiden habe, wie er diesem in  weit 
Leibejg?^" M aße U nterthan sei, wie früher dem G ru n d h errn  zu Zeiten der 
slorb-^Nschaft, und  citirte dabei einen Ausspruch des vor wenigen J a h re n  ver- 
der d -sa ).O heim en  R eg ierungsra th  L agarde-G öttingen : „W er das Elend 
Her, ''j'.chen B au e rn  sieht und  dann  nicht Antisem it w ird, der hat ein 
der . w er K rokodillshaut!" Die Errungenschaft der Abschaffung 
schliß'oeigenschaft preisen die Liberalen jederzeit, und  dabei dieses weit 
zu * ^ e n d ,  diese Knechtschaft u n te r unsern  A ugen. H ier W andel 
in das sei fortschrittliche A rbeit, w ahre Nächstenliebe. S o  wie

so sehe es auch in  B aden , Lothringen , an  der Eiffel au s . 
Tack-? ourch Verschuldung gefesselte B au e rn , überall etw as von jüdischem 
^kanni E influß . W ie die Verhältnisse hier liegen, sei ihm nicht 
^  sind -*r fremd sei; ähnliche Verhältnisse w erden aber auch hier 
^Nter.n ^ in . D a  verbindet Deutsche und  P o len  ein gemeinsames 
ei ^  entschiedenem H andeln . W ie au f dem Lande, ähnlich sehe 

ln S tä d te n  au s , wo das jüdische E lem ent den ehrbaren deutschen 
sich ^ " n ,  den Handw erker a u s  den H auptstraßen  verd räng t habe und 

i oreit mache. T horn , diese alte S ta d t  m it ihren B audenkm älern , 
^ ) e r  v B e z i e h u n g  Osnabrück, wo das jüdische E lem ent in ganz 
d>ie j i^ e l t  emporgekommen sei. B o r noch nicht fünfzig J a h re n  hatte Thorn, 
^  Heu!" ?*üühlt w urde, n u r  wenige J u d e n  m it geringem  E in flu ß ; wie 

^  damit stehe, das beweise die B reitestraße. (Stürm isches B rav o !) 
A v ^ .-^ b e n  nicht ihre V ä te r die A rbeit gethan, die S tä d te  e rbau t und 
M en  Angerichtet, sondern unsere Volksgenossen, hier Deutsche und 

Kdweinsam, darum  wollen auch w ir die H erren  im Lande bleiben. 
*^vch noch über das E in d rin g en  der J u d e n  in  die gelehrten 
den Advokaten-, Richter-, Lehrer- und  Aerzteftand, und  ihr 

» /"n ie n  selbst bis zu den höchsten S ta a ts ä m te rn  und  behandelte 
Tejftpjvunkt ausführlich. Die G efahr w äre nahe, daß unser ganzes 
anrie^bben, w enn nicht bald E in h a lt geschehe, eine bestimmte R ichtung 
Mrves. ' die verderblich sei. R edner schloß m it einem Appell a n  die 
Furcht den, sich gegen den unw ürd igen  Zustand aufzulehnen, ohne 
^glich -  " " t  T reue fü r ihre G ü ter einzutreten, und nicht von der be- 

"  jüdischen Klage, die jetzt an  das O h r des einzelnen dringen 
Ait Asseln zu lassen. M it  derselben A usdauer und  dem M uthe, 
Ficht. " M  Zeit der napoleonischen Frem dherrschaft jene großen M ä n n e r  

M oritz A rn d t und I a h n ,  die sämmtlich echte A ntisem iten 
k^Urt ^  diesen Tagen nicht mehr überall bekannt sei, die Wieder- 
sindeii . V aterlandes vorbereiteten, mögen auch heute M ä n n e r  sich bereit 
jach^' Einzutreten fü r sich und die Zukunft ihres Volkes. I n  den drei- 

H eilruf au f das deutsche V a te r la n d , zu dem hierauf der 
Auch /  ^ f o r d e r t e ,  stimmte die ganze V ersam m lung m it Begeisterung ein. 
eine- kurzen V ertagung  der V ersam m lung w urde zur K onstitu irung 
!Ni D^Utsch-sozialen V ereins geschritten. A ußer denjenigen, die bereits 
sich ^ n n t a g  ihren B e itritt zu dem V erein erklärt h a t te n , zeichnete 

^ n e  gleiche Anzahl von H erren  in  ausgelegte Listen ein. Der 
Senebi/"ENtwurf w urde, soweit er von dem Zweck des V ereins handelt, 
Ven und im  übrigen der V orstand m it der R sd ig irung  der einzel-

* ein " "" nerfamiruung vneven vie
Kom m ers vereint, wobei ein Hoch au f H errn  Reichstags- 

Leuß ausgebracht und das Lied: „Deutschland, Deutschland 
" gesungen w urde. —  In fo lg e  des starken Besuchs der 

^ t r a  ^  ^EN am 3. Oktober in Aussicht genom m enen zweiten
^  °eK Leuß ein späterer T erm in  gew ählt w orden.

Artikel (U s u s )  ist es bei allen Z eitungsredaktionen, daß Korrespondenz- 
' Welche redaktionell völlig um gestaltet w erden, m it einem

Korrespondenzzeichen n ic h t  versehen w erden, sondern das R edaktions- 
l zeichen erhalten.

—  (D e r  H e r b s t )  hat seine Herrschaft angetreten . Die S tü rm e  
der Tagundnacbtgleiche brausen über öde S toppelfelder und  treiben das 
welke Laub der B äum e in m unterem  W irbeltanz  die S tra ß e n  und  P r o ­
m enaden en tlang . D er fürsorgliche F am ilien v a te r schafft Holz und 
Kohlen in Keller und Remisen, denn bereits w ird u n s  in  ungeheizter 
S tu b e  ungemüthlich, und  gern suckt m an jeden freundlichen S o n n e n ­
strahl auf, der au s  schweren g rauen  Wolken hervorbricht. D ie fröhliche 
S ckaar der kleinen gefiederten S ä n g e r , die u n s  seit den ersten Lenzes­
tagen in  W ald und  Feld und  F lu r  m it ihren Liedern erfreuten, sind 
längst in  fernere Länder gezogen. Die S o n n e  scheint, von ihrer Arbeit 
erm üdet, der R uhe zu bedürfen; sie erhebt sich merklich später von ihrem 
Lager, und eilig geht sie des A bends zur Rüste. Täglich kleiner w ird 
der Bogen, den sie am  H orizont beschreibt; aber noch e in m a llä ß tM u tte r  
N a tu r  in  den kurzen sonnigen S tu n d e n  dieser Herbsttage die W elt im 
krystallhellen Spiegel der reinsten L uft klarer und  freundlicher erglänzen, 
a ls  es bei der Schwüle des heißen S o m m ers  jem als der F a ll w ar. 
W eithin leuchten n u n  im Schmuck des bunten  Laubes und  der gold- 
prangenden  und  rothw angigen  Früchte B äum e und Rebengelände. Und 
all die reifen G aben von Obst und  Feldfrüchten, m it denen u n s  der 
Herbst beschenkt und  von denen er auch seinen N am en träg t, lassen u n s  
in  ihm einen guten fürsorglichen F reu n d  und W ohlthäter begrüßen. E r  
b ring t u n s  auch die F reu d en  der Geselligkeit, des trau ten  Beisam m en­
seins im Kreise der Fam ilie. B esonders au f dem Lande finden w ir jetzt 
an  den länger werdenden Abenden die F am ilie  versam m elt und  bei der 
Lampe freundlichem Schein beschäftigt m lt dem Schneiden, Schälen und  
Einmachen der duftenden, würzigen Früchte zum V o rra th  fü r den langen 
W in ter.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  I n  der Strafsache gegen die K ä thnerfrau  
A ntonie Kutza geb. G ranitza a u s  G rondy  wegen wissentlichen M eineides 
vermochten sich die Geschworenen nach erfolgter B ew eisaufnahm e von 
der Schuld der Angeklagten nicht zu überzeugen. S ie  vernein ten  die 
Schuldfrage, demgemäß die Freisprechung der Angeklagten erfolgte.

— I n  der heutigen S itzung  fu n g irten  a ls  Beisitzer die H erren  
Landgerichtsrath Kah und  Landrichter E ngel. D ie S taa tsan w altsch a ft 
v e rtra t H err Gerichtsasseffor G em lau . A ls Geschworene nahm en folgende 
H erren  an  der S itzung  the il: R ittergutsbesitzer Petersen - Wrotzlawken, 
Hotelbesitzer M a y  - T horn , Gutsbesitzer S trem lo w  - Lonkorz, G ym nasial- 
oberlehrer D r. H orowitz-Thorn, Hotelbesitzer Leutke-Thorn, B uchhändler 
Lambeck-Thorn, Bankdirektor G nade-T horn , P rokurist H aak-Thorn, G u ts ­
besitzer D om m es-M orczyn, B au u n te rn eh m er H o u term anns-T ho rn , Königl. 
A m tsra th  Prützm ann-K rotoschin, K au fm ann  M arq u ard t-T h o rn . Z u r  V er­
hand lung  standen zwei Sachen an . Die erstere, welche u n te r  Ausschluß 
der Oeffentlichkeit verhandelt w urde, betraf die Knechte M a r t in  P rzynsk i 
und  J o h a n n  K ilanow ski a u s  Bielsk. S ie  standen u n te r  der Anklage, 
sich der Nothzucht bezw. der Beihilfe dazu schuldig gemacht zu haben. 
Trzynski w urde der Nothzucht fü r  überfüh rt erachtet und  zu 2 J a h re n  
G efängn iß , K ilanow ski wegen B eihilfe zu diesem Verbrechen zu 6 
M o n a ten  G efängn iß  veru rtheilt.

—  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen S itzung  führte den Vorsitz 
H err Landgerichtsdirektor Wünsche. A ls Beisitzer fung irten  die H erren  
Landgerichtsrüthe von Kleinsorgen, M oser, Kah und  Landrichter Engel. 
Die S taa tsan w altsch a ft v e rtra t H err Gerichtsasseffor G em lau . —  V er­
u rtheilt w u rd en : D er Koch E d u ard  Welke und  dessen E hefrau  Auguste 
Welke, beide a u s  T horn , wegen strafbaren E igennutzes zu je 20 M ark  
Geldstrafe event. 4  Tagen G efängniß , der Mühlenbesitzer Georg B ollw ahn 
a u s  S zeroslug i wegen gefährlicher Körperverletzung zu 6 M o n a te n  G e­
fängn iß , der M aurergeselle P a u l  Skibitzki a u s  Culmsee wegen D iebftahls 
in  zwei F ä llen  zu 6 M o n a ten  G efängn iß , der A rbeiter J o h a n n  Paschke 
au s  Rudak wegen qualifizirter Urkundenfälschung zu einer Woche G e­
fängn iß , der A rbeiter S im o n  Belcerowicz ohne Domizil, z. Z t. im  hiesigen 
Justizgefängniß , und der A rbeiter F ra n z  Grzegorowskc a u s  Mocker, beide 
wegen schweren D iebftahls, ersterer zu 6 M o n a ten  G efängniß , w ovon 
2 M onate  durch die erlittene U ntersuchungshaft fü r verbüßt erachtet 
w urden , letzterer zu 1 J a h re  Zuchthaus und 2  J a h re n  E hrverlust, der 
A rbeiter V incent Leszczynski ohne Domizil, z. Z t. in  U ntersuchungshaft 
hier, wegen U ntreue m  2 F ä llen  und  U nterschlagung zu einer Zusatz­
strafe von 6 M o n a ten  G efängniß , w ovon 2 M onate  durch die erlittene 
U ntersuchungshaft fü r verbüßt erachtet w urden , der A rbeiter M ax  Heyn 
au s  Usch-Neudorf wegen schweren D iebftahls zu 1 J a h re  G efängniß , der 
A rbeiter Jo h a n n  Buchholz a u s  Liffewo wegen schweren D iebftahls im 
w iederholten Rückfalle zu 2 J a h re n  Zuchthaus, V erlust der bürgerlichen 
Ehrenrechte au f die gleiche D au er und S te llu n g  un te r Polizeiaufsicht. 
V ertag t w urde die Sache gegen den Knecht J o h a n n  R eddm ann a u s  
T rzcianno und Genossen wegen Körperverletzung.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  2 
Personen  genommen.

—  ( G e f u n d e n )  w urden  eine Unterhose und ein Taschentuch in  
der B reitenstraße, sowie ein sogen, französischer Schraubenzieher in  der 
Schillerstraße. N äheres im Polizeisekretariat.

—  ( V i e h m a r k t ) .  Z um  Verkaufe standen 320 Schw eine, d a ru n te r 
14 fette. Bezahlt w urde fü r bessere Q u a litä t  39— 41 M k., fü r geringere 
3 5 —37 Mk. pro  50  Kilo Lebendgewicht. D er M ark t w urde geräum t.

—  ( V o n  d e r  W e ic h s e l) .  D er heutige W afferstand betrug m ittag s 
am  W indepegel der königl. W afferbauverw altung  0,31 M eter ü b e r  N ull. 
D as  Wasser steigt e tw as.

Mannigfaltiges.
( C h o l e r a . )  D a s  Kaiserliche G esundheitsam t macht fo l­

gende Cholerafälle bekannt: I n  Ham burg wurden vom 2 6 ./2 7 .  
Septem ber m orgens 6 Neuerkrankungen festgestellt. Zn Ztzehoe 
eine Neuerkrankung. I n  S te ttin  ein tödtlich verlaufener Krankheits­
fa ll (Arbeiter, am Bollwerk w ohnhaft.)

( W e g e n  M o r d v e r s u c h s )  war der Schriftsteller 
B erndt in diesem Jahre vom Schwurgericht in  B erlin  zu 1 Jah r  
G efängniß verurtheilt, aber vorläufig in Freiheit gelassen worden, 
um  ihm G elegenheit zu geben, sich seiner bedrängten F am ilie  
anzunehmen. E in  Gnadengesuch, das in dieser Zwischenzeit e in ­
gereicht wurde, ist, der „P ost"  zufolge, abgelehnt worden. V or  
kurzem hat Berndt nunmehr seine Gefängnißstrafe angetreten.

( T h e u r e s  O b s t . )  E in Berichterstatter meldet, daß die 
Zufuhr von Obst nach B erlin  so groß sei, daß schon jetzt W ag g o n ­
ladungen in der C entral - M arkthalle verfaulen. D ie  Händler 
lasten das Obst also lieber verderben, a ls  daß sie es billiger 
verkaufen; denn in der That stehen die Obstpreise in B erlin  zu dem 
diesjährigen Obstreichthum, sowie zu den Preisen in anderen 
O rten  in gar keinem richtigen V erhältniß. E s  ist bedauerlich, 
daß es kein M itte l zu geben scheint, die künstliche Preistreiberei 
zu durchbrechen.

(F  r i e s e n d e n k in a l .)  Am S o n n ta g  fand in M agde­
burg die Enthüllung des Friesendenkmals statt. Nach dem vom  
Oberbürgermeister Bötticher ausgebrachten Kaiserhoch fiel die 
Hülle. D a s  Denkm al ist von Ernst H abs (B e r lin ) , einem S oh n e  
M agdeburgs, geschaffen. Friesen's Kolostalbüste thront auf mäch­
tigem , au s polirtem  schwedischen G ranit hergestellten viereckigen 
Sockel, der sich aus einem breiten, von vier S tu fen  gebildeten 
Unterbau erhebt. An der Front des U nterbaues haben Z ahn's  
W orte Platz gesunden: „W ie Scharnhorst unter den A lten, ist
Friesen unter der Jugend  der größeste aller Gebliebenen." D er  
Sockel ist aus drei S e iten  m it R eliefs geschmückt. D ie  S t ir n ­
seite trägt in einer Kartouche die einfache In sch rift: „Friesen
geb. 2 7 . Septem ber 1775 , gest. 15. M a i 1814."  D a s  erste 
R elief zeigt Friesen, wie er m it Eiselcn und Ia h n  die Gesetze 
und Z iele der Turnkunst beräth; das zweite R elief stellt den 
denkwürdigen 3. Februar 1813  dar, wo die Turner in B resla u  
dem M ajor von Lützow sich anschließen zum F ceiheitskam p f; 
das dritte R elief zeigt Friesen's Tod im Ard^nnenwald, w ie er 
von Holzfällern geführt, von B auern überfallen, a u s dem H in­
terhalte vom  Schäfer Brodier erschossen wird. —  D ie  Wcihrede 
hielt Lic. D r . R iem ann. H ierauf wurden prachtvolle Kränze

am  Denkm al niedergelegt: von D r . Götz (Leigzig) im^ Nam en  
der deutschen Turnerschaft, von Professor Euter (B er lin ) im  
Nam en der deutschen Turnerschaft, ferner Kränze der M agdebur­
ger Kriegervereine, der deutschen Lehrerschaft, der B erlin er T u rn ­
lehrer, im Nam en der deutschen Ju g en d , der M agdeburger T ur­
ner, der Turnvereine in Schönebeck, Freiburg i. B . ,  Frankfurt 
a. M ., W ien, H alle, H annover, B u rg , Charlotlenburg, des Lurn- 
lehrervereins der P rov in z Sachsen, vom  Turnverein Friesen  
(B er lin ), von sämmtlichen Gym nasien M agdeburgs rc. B eim  
Niederlegen der Kränze wurden Gelübde in kurzer Spruchform  
gesprochen. Ferner wurden telegraphische Glückwünsche au s Leipa, 
Slöckerau, Brem en und H ernals bei W ien verlesen. Z um  Sch lu ß  
brachte Oberbürgermeister Bötticher ein Hoch auf das deutsche 
V aterland au s. —  I m  großen S a a l  des „Fürstenhofes" fand 
abends ein Kommers statt, an dem taufende von Friesen-V er- 
ehrern theilnahm en. D ie  Festrede hielt Direktor Professor D r . 
Ju nge.

( D i e  W i e n e r  S  o z i a l d e m o k r a t e n) lehnten in 
einer vorgestrigen, außerordentlich zahlreich besuchten V ersam m ­
lung jede Verantwortlichkeit für das Thun und Treiben der A nar­
chisten ab. E s  wurde die Verm uthung ausgesprochen, daß das 
Kom plot künstlich inszenirt worden sei, um über W ien den A u s­
nahmezustand zu verhängen und gegen die Sozialdem okratie, die 
auf friedlichem W ege ihre Z iele zu erreichen hoffe, einzuschreiten.

( M i t  V  e x i r b i l d e r n) wird in den Zeitungen wieder 
viel U nfug getrieben. M an  findet z. B . dort Zeichnungen m it 
der F r a g e : „W er findet den Berggeist und die B erg fee?" o d e r : 
„W er findet die beiden Hasen?" D en  4 0  ersten Lösern werden 
die herrlichsten D in ge versprochen, unter anderem elegante Nadeln  
demjenigen, der den Berggeist allein findet; wer auch die Fee 
mitfindet, soll einen feinen R in g  erhalten. D ie  G ew inne sind 
allerdings auch ausgezahlt worden, aber die auf ihren S ch a rf­
sinn nicht weniger stolzen G ew inner glauben meist betrogen zu 
sein, da die Gewinne sehr wenig werth sind, und machen oft 
Anzeige bei der P o lize i. B ei den Recherchen hat sich heraus­
gestellt, daß die Veranstalter die Sachen bei einem G alanterie- 
waarenhändler das Dutzend für 5 0  P s . kaufen.

( Z u r  B e r g a r b e i t e r b e w e g u n g ) .  D a« B erg-  
arbeiterkomitee in Charleroi beschloß, darauf zu dringen, daß 
die Bergarbeiter am 2 8 . d. M . allgem ein den Ausstand beginnen, 
wenn die lOproz. Lohnerhöhung nicht gewährt wird. I m  „B assin  
Centre" dehnte sich der S treik  etw as a u s , im  „B assin  Lüttich" 
stehen einige kleine Kohlenbergwerke still, tm „B assin  M onS"  
streiken 7 0 0 0  M ann. —  Nach einer M eldung der „T im es"  au s  
P h ilad elp hia  w illigten die Hüttenarbeiter von P ittSburg in eine 
lOproz. Lohnherabsetzung.

( D e r  b e r ü c h t i g t e  P i r a t  P s i r u c t s ) ,  welcher seit 
langer Z eit die In se ln  und die Handelsschiffe im Aegäischen 
M eere brandschatzte, ist in Athen tn einem dortigen H otel, wo 
er sich in Verkleidung befand, verhaftet worden. Zugleich wurde 
in  Trikala der gefürchtet« B an d it LetsopuloS verhaftet.

(Z  u  g ü b e r f a l l). A u s Newyork wird gem eldet: D ie  
Beam ten der KansaS C ity -S t. Joseph and Counctl BluffS- 
Eisenbahn erfuhren, daß Räuber einen Paffagierzug anzugreifen  
beabsichtigten. S ie  schickten daher einen leeren Z ug m it 16  
Polizisten ab. Z w ei M eilen  von S t .  Joseph entfernt griffen 
sechs maskirte Räuber den Z ug a n ; es entstand ein lebhafter 
Kampf. D rei Räuber wurden getödtet, zwei gefangen genom m en, 
einer entkam. D ie  Polizisten  blieben unverwundet.

( U e b e r s c h w e m m u n g . )  D en  „Tim es" wird au s Boko- 
hama vom  15. d. M ts . über V ictoria  gemeldet, daß durch 
starke Ueberschwemmungen in der P rov in z  G ifu  mehrere O r t­
schaften zerstört worden sind. Zahlreiche F am ilien  sind ohne O b ­
dach, 5 0  Personen haben bei dem Einsturz der Häuser ihren 
Tod gefunden, der H ongwansitem pel ist durch Feuer zerstört 
worden.

V erantw ortlich  fü r die R edaktion : P a u l  D o m b r o w s k i  in  A horn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
________________________________ 28. T ex t. 27. S e p t.

Tendenz der F ondsbö rse : still. 
Russische B ankno ten  p . Kassa 
Wechsel au f W arschau kurz . 
Preußische 3 */, KonsolS . . 
Preußische 3 '/ ,  '/»  Konsols . 
Preußische 4  Konsols
Polnische P fandbriefe  b " / .  . . . 
Polnische L iquidationspfandbriefe . 
Westpreußische P fandbriefe  3 '/ ,  " /, 
D iskonto K om m andit A ntheile . . 
Oesterreichische B ankno ten

W e i z e n  g e l b e r :  S ep tb .-O kt..................................
O kt.-N ovbr. ...............................................
loko in  N e w y o rk ................................................

R o g g e n :  l o k o ....................................................
S ep t.-O ktb r..........................................................
Oktober-Nov.........................................................
N ov.-D ezbr...........................................................

R ü b ö l :  S ep t.-O k tb r.................................................
A p r i l - M a i .........................................................

S p i r i t u s : ..............................................................
50cr lo k o ....................................................
70er lo k o ....................................................

S ep tb .-O k tb r........................................................
N ov.-D ezbr..........................................................

D iskon t 5 pC t., L om bardzinsfuß 5 '/ ,  pC t.

2 1 1 - 3 5
211—

8 5 - 2 0
9 9 - 5 0

1 0 6 - 2 0
8 5 - 5 0

9 5 - 7 5
1 7 3 - 5 0
1 6 1 - 2 0
1 4 8 -
1 4 9 -  
7 2 ' / . -

1 2 8 -
1 2 7 - 5 0
1 2 7 - 5 0
1 2 9 - 8 5
4 8 -
4 8 - 6 0

211— 75
211— 35

8 5 - 2 5
9 9 - 6 0

1 0 6 - 2 0

6 3 - 2 5
9 5 - 9 0

1 7 3 - 5 0
1 8 3 - 3 0
1 4 9 - 2 5
1 4 9 - 5 0
7 2 - ' / .

1 2 9 -
1 2 9 - 5 0
1 2 9 - 7 5
1 3 1 -
4 8 -
4 9 —

3 4 - 2 0  
3 2 - 4 0  
3 2 - 1 0 .  

resp. 6 pCt.

3 4 - 7 0
3 2 - 6 0
3 2 - 3 0

B e r l in ,  27. Septem ber. (Stildtischer T entralviehhof). Amtlicher B e­
richt der D irektion. Z um  V erkauf s tanden : 183 R inder, 8879 Schweine, 
dabei 888 B akonier, 1841 K älber, 3288 H am m el. —  D er R inderaustrieb , 
fast ausschließlich geringe W aare , w urde biS au f w enige Stücke geräum t, 
die Preise des letzten S o n n ab en d  leicht erzielt. — B ei dem starken A n ­
gebot von Schw einen wichen die Preise bei schleppendem H andel, doch 
w ird  ziemlich geräum t. 1. 5 6 — 57, ausgesuchte Posten da rü b e r; 2. 54 
bis 56, 3. 4 9 — 53 Mk. per 100 P fu n d  m it 20  pC t. T a ra . B ei B a- 
koniern herrschte m atte  Tendenz. ES bleibt Ueberstand. 4 2 — 43 M ark  
per 100 Psd. m it 5 0 — 55 Psd . Ta»a per Stück. —  Am K älberm arkt 
w aren  wieder viel schwere Thiere zugeführt. D er H andel w a r gedrückt, 
auch w ird  nicht ganz auSverkauft. I .  5 0 —56, ausgesuchte W aare  
darüber, 2. 4 5 — 49, 3. 4 2 — 44 P sg . p ro  P fu n d  Fleischgewicht. —  B ei 
den H am m eln w aren  seine Läm m er nicht vertre ten . E s  w urden  ca. 900 
Stück meist geringe W aare  zu u n v eränderten  P reisen  abgesetzt.

Getreidebericht der T h o r n  e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r  K reis T ho r» . 
T ho rn  den 28. Septem ber 1893.

W e t t e r :  trübe, rauh .
(Alles pro  1000 Kilo ab B ah n  verzollt.)

W e i z e n  w enig verändert, 130/132 P sd . hell 132/134 M k., 135 P sd .
hell 135 M k., 128 Psd . b u n t bezogen 124 M k.

R o g g e n  ohne A enderung, 1 2 1 /1 2 3 Psd. 1 1 4 /1 1 5 M k.. 125 P sd . 116 M . 
G e r s t e  F u tte rw a a re  105/110 M k., feine B ra u w a a re  140/145 M ., feinste 

S o r te n  theurer.
H a f e r  141/147 M ark .
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Kiefern-Langholzverkauf aus der Kömgl. Oberförsterei Gollub.
)as in den nachstehenden Schläuen vro 1893/94 aufstehende Langnutzholz von 100- bis 140jährigen Kiefern soll im WegeDas in den nachstehenden Schlägen pro 1893/94 aufstehende Langnutzholz 

des schriftlichen Aufgebots vor dem Hiebe in nachstehenden Losen verkauft werden:
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18d 2 280 9 3
22b 2 5 700 9 30 6
53b 3 3 1060 9 80 7
79a 2 9 930 9 50 3
66ä 1 1 240 9 — 1

l29 3 2 800 10 20 4
133a 2 1 550 9 50 3
154a 3 840 10 — 5

D e r  B e l a u f s b e a m l e n

N a m e n

Förster Gräber 
Forstassessor Kiklantz 

Förster Volkmann 
„ Clausius 
„ Densow 

Forstaufseher 
Krykaus 

Förster Rogacki

W o h  n u n g

Forsthaus Schöngrund 
„ S trasburg  
„ Malken
„ Neueiche
„ Biberthal

„ Naßwald
,, Tokaren

Die Belaufsbeamten werden die Schläge auf vorgängiges Ansuchen an O rt und Stelle vorzeigen.
Die gegen die Vorjahre abgeänderten Verkaufsbedingungen können im hiesigen Geschäftszimmer eingesehen oder gegen E in­

sendung von 1,50 Mk. Schreibgebühren von hier abschriftlich bezogen «erden.
Die Hölzer werden von der Forstverwaltung geworben und zwar die 1. und 11. Taxklafse (über 1,5 km) mit mindestens 24 em 

Zopfstärke, die 111. Taxklafse (1,01 bis 1,50 km) mit 20 om, die IV. und V. Taxklafse (bis 1,0 km) mit mindestens 14 ein Zopfstärke. 
D as Derbholz unter dieser Minimalzopfstärke bleibt zur Verfügung der Forstverwaltung.

Die pro kw Derb-Langnutzholz eines oder mehrerer Lose und zwar für jedes Los besonders abzugebenden Gebote sind mit der 
ausdrücklichen Versicherung, daß sich Bieter den ihm bekannten Berkaufsbedingungen unterwirft, portofrei, versiegelt, mit der Auf­
schrift: „Angebot auf Nutzholz in der Oberförsterei Gollub", spätestens bis zum 11. Oktober d. I .  an den unterzeichneten Oberförster 
abzugeben.

Die Eröffnung und Feststellung der eingegangenen Gebote erfolgt Donnerstag den 12. Oktober d. I .  vormittags 10 Uhr in 
S u l t a n  ' s Hotel zu Gollub, in Gegenwart der erschienenen Bieter.

Auf Meistgebote, welche den Anforderungspreis erreichen oder übersteigen, kann der Zuschlag sogleich im Termin ertheilt 
werden.

O b e r f ö r s t e r  ei  G o l l u b  den 18. September 1693.
D er  Oberförster.

8 « I> ö c k « i» .

Bekanntmachung.
Ueber das Vermögen der Cigarren- 

händler O » r l  und S » 8 8 « -
schen Eheleute in Thorn ist am 27. 
September 1893  vormittags I V / ,  Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet.

Konkursverwalter Kaufmann <4. 
in Thorn.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis 2«. Oktober 1893.

Anmeldefrist bis zum
10. November 1893.

Erste Gläubigerversammlung
am 25. Oktober 1893

vormittags 10 Uhr 
Terminszimmer Nr. 4  des hiesigen 
Amtsgerichts und allgemeiner Prüfungs­
termin
am 15. November 1893

vormittags 10 Uhr 
ebendaselbst.

Thorn den 27. September 1893.

Gerichtsschreiber des Königlichen
Amtsgerichts._________

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Thorn, 
Alte Jakobsvorstadt, Band I , B latt 14, 
auf den Namen der und
H s r l a n n »  geb 8 t v 1 » i » 8 k a -  
I iI « 8 8 o iv 8 k 1 's c h e n  Eheleute einge­
tragene, zu Thorn belegene Grundstück

am 27 . Novem ber 1 8 9 3  
vorm ittags 19  Uhr

vor dein unterzeichneten Gericht ver­
steigert werden.

D as Grundstück hat eine Fläche von 
5 Ar 60 lü-Meter und ist mit 519  
Mark Nutzungswerth zur Gebäudesteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer­
rolle, beglaubigte Abschrift des Grund­
buchblatts, etwaige Abschätzungen und 
andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere Kauf­
bedingungen können in der Gerichts­
schreiberei, Abtheilung V , eingesehen 
werden.

Thorn den 26. September 1893.
Königliches Amtsgericht.

M M -K M
W  Verfällen rc. kann k o  sten- 
frei abgefahren werben.

7liorn, Xalksi'inenLli'. 1.

e»

Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfsügewerkes werden ausverkauft:

Kieferne Bretter jeder Art
zu b illigsten  preisen . "MU

J u l i u s  L n s v l .

M Bf. «eure!.
VI»ori».

lla n ä se lu ilitz  D

Ein Hitzmkausstkmm
für die Beläufe Neulinum und 
Schemlau wird am

M ontag den 9. Oktober b. K .
von vormittags 10 Uhr ab 

im Gasthause zu Damerau
abgehalten werden.

Zum Verkauf kommen etwa 8 8 0  
rm Kiefern-Reisig.

L e s z n o  bei Schönsee Westpr.
den 26. September 1893.

K ö n ig l. Oberförsterei.
Meine

kinrahvlungs- n. B i ld e rg e s W
befindet sich v o m  1 . O k to b e r  e r .  in 
meinem Hause

Breitestraße 4.
r r u ü l  « s l l .

H h —  Cleg. schlvarzbr. S tu te ,
Jah re  alt, 3V- Zoll, ga- 

/ /  vV  ran tirt fehlerfrei, sehr preis- 
zu verkaufen. Nähe­

res beim Wachtmeister 2. Esk. Ulanenregis. 4.

Allgemeine Ortskrankenkosse Thorn.
Ordentliche

General-Versammlung.
Die Mitglieder der General-Versammlung 

der Kasse lade ich zur Sitzung auf
Sonntag den I. Oktober I89Z 

vormittags 11 Uhr 
tu den Saal von Uicolai, Manrrstr. 6 2
hierdurch ergebenst ein.

Tagesordnung ist:
1. Vorlage der Jahresrechnung pro 

1892,
2. Ersatzwahl für den Vorstand.
3. Beschlußnahme über die in der Ver­

fügung des Magistrats Thorn vom 
28. J u n i  cr. bezeichnete Angelegen­
heit betreffend das Verhalten der 
Kasse beim Angebot von Theilbeitrags­
zahlungen durch die Arbeitgeber.

M it Rücksicht auf die Wichtigkeit der 
Tagesordnung wird um pünktliches und 
vollzähliges Erscheinen ersucht.

Der stellvertretende Vorsitzende.
L . Ü v i t .

Sämmtliche

Schmiede- nnb S te llm ch m rb e ite n
werden gut und billigst ausgeführt von 

Schmiedemstr., 
Thurmstraße 10.

Empfehle mich ganz besonders als
Hufbeschlagschmied. "WG

G eneralvertre ter: K e o r g  V o s s - T h o r n .
---------! V « l 1 i » l l 1  II»  V i« l» ll»Ä V I»  I I «  <l ^ I » 8 v l » v l » .  ... ^ 7 ^

18 Flasche» sür 3 Mark.
Ausschank: Kadcrstraste Ur 19.

Ich muß auf drei Wochen 
verreisen.

0r. lVlusekolü.
Gürften-gu. Pinselsabrik

von

^ . W i a s e j e v e s k i .
Empfehle mein 

L a g e r  in 
L o M sr d e stn ,  

Karst- und 
pirsaw sbeskn, 

» L u a k s g o r ,  
Schrobber,
Scheuerbürsten, 

Bohnerbürsten, 
Teppichbesen, Teppickhandfeger, Kardätschen, 
Wichsbürsten, Kleiderbürsten, Möbelbürsten, 
Möbelklopfer.

Kops-, Haar-, Zahn- und Nagel­
bürsten, Kämme in Büffelhorn, Elfen­
bein, Schildpatt und Horn zu den 
billigsten Preisen kbI'8i6N8tl'. 3 5 .

LL
Ä
Ä

S
S
d
s

S

2 0 .

^ 7

20.

Sämmtliche
Böttcherarbeiten

werden dauerhaft und schnell 
ausgeführt bei 

U . Ikoelrir», Böttchermeister 
im Museum (Keller).

Kloakeimer stets vorräthig.

Einen Schreiber,
auch polnisch sprechend, verlangt 

? L l? a L k I ,
Rechtsanwalt und Notar.

2 Lehrlinge
zur Tischlerei können eintreten bei
Jl. L H o ln ü iL s n ^ k i, Tischlermeister.

Gutes Reitpferd
im Preise von 600 —800 Mark zu 
kaufen gesucht. Offerten an 

die Expedition d. Ztg. unter p. k>. 4.

Zwei Degleithunde,
sehr schön zu einander paffend, umzugshalber 
sehr billig zu haben. Roßschlächterei Thorn.

Mein dunkelbrauner 
Wallach, 7 jährig, 1,63 hoch, 
militärfromm, sicher auf der 
Eisenbahnbrücke, vorzüglich 
geeignet als Adjutanten­
oder Kompagniechefpferd, 

steht versetzungshalber bis Ende d. M. zum 
Verkauf. M a e k tz lü tz y , M e l l in s t r .8 1 .

M L

Ein Sergeant sucht Schlaf­
stelle. Off. in der Exped. d. Z. erb.

Möblirtes Zimmer z. v. Gerstenstr. 14, 2.
i^ in e  gut möblirte K a lk o n m o h n n n g  zu 
^  vermiethen. Gerstenstraße 16, I. 
sL in  möbl. Z im . u. Kab., part., ist v. 1. Oktbr. 
^  z. v. Stroband- u. Gerstenstr. - Ecke 19.
1L»ine möbl. Parterre-W ohnung u. Burschen- 
^  aelak v. 1. Oktober z. verm.SchloMr. 10.gelaß v. 1. Oktober z. verm. Schloßstr. 10. 
Möbl.Wohn.Gerstenstr.l l z.verm. Z .erfr.lTr.
Möbl. Zimmer nebst Kabinet
zu verm. Tuchmcrckerstr. Nr. 14.
Wohnung z. 1.10. z. v. Jakobsvorstadt 4S.

Malzbier
in Flaschen bei V . l L ä r v V 8 d l ,  
_____________ norm. 1. L liU Ü oV S k l-^ .

v i l P l b l » .
O illxH L L kH U »,
empfiehlt ULL'NLVS, G erberstr^ .

Gut erhaltene

Zu»Wksclltu-CiulilIjIu>lS
für eine Stube und Schlafzimmer 
kaufen gesucht. "HW  Offerten kuo 0.  ̂
an die Expedition dieser Zeitung.______ _

?388kNlI M  SNirlesk!
Ungenirte möblirte Wohnung mit 

Eingang, 2 große, helle Zimmer nev> 
Burschengelaß, billig zu vermiethen.

Coppernikusstraße 20,
_______________ I  Treppe links.

Zwki gut Möblirte Wohnungt»,
je zwei Zimmer, Bursch^  
gelaß unv auch Stallungen 1" 
je zwei Pferden, unweit ve» 
Ulanen- und Pionierkaserite"'
hat zu vermiethen

biilr, Gerichtsvollzieher,
_________ Cnlmerstraße 2 0 .  _ -

Breitestr.Nr.43,1.Elagk
2 LorberziNmer m. auch ohne Möbel,
sowie Burschengelaß per 1. Oktober cr. ^  
vermiethen. Näheres zu erfragen dase^' 
im Cigarrengeschäft.___________________
ZHie bisher von Herrn Hauptmann 
W  innegehabte Wohnung Breiteste. ^  
bestehend aus 6 Zimmern mit Zub., WAl  ̂
leitung und Badestube, ist vom 1. ^  ' 
1894 zu vermiethen.
______ 0. 8. Vistrivd L SodẐ
<^n meinem Hause Krombergerstr*
^  sind vom 1. Oktober, event, eine sogle* '

2 herrschastliihe Rohnungev
nebst Burschengelaß, Pferdestall rc. ZU 
miethen._______________kclele
WM°° Eine große, hübsch 
gene Wohnung mit Garte>'> 
S ta llu n g  und Remise zu m /, 
Oktober zu vermiethen. N ähert 
in der Exped. dieser Zeitung^ .
Zwei Wohnungen

ä 3 Zimmer, Küche und Zubehör, LeibiM- 
straße 31, in der Nähe des Jakobstho  
billig zu vermiethen. __________

Herrschaftliche W ohnung
von 8 Zimmern und Zubehör, event, 
Pferdestall. obr. 8anct, Sckulstr.^5 ^
Wohnung von 0 —8 Ziunne^
mit Pferdestall u. allem Zub. z. v. Leibiticb - 
stratze 3V, nahe Jakobsfort u. Stadtbahn^  
sL ine Wohnung von 3 Zimmern,
^  und Zubehör, ist zu vermiethen. 
Tuchmacher- und Hohestr.-Ecke. l.
l ^ i n  m. Zim. i.l. Pension billig z. v- 
^  erfragen in der Cigarrenhandlung 
von !<obie>8ki, M auer- und B re itestr^ -- '

1
verm.

1 Hoswohnung ^
Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle Küche,-

kolkst!*.Llisabkliisln.

4  Zimm er,
Gerberstr. 31, 2 Tr. vermischet 8 tvp ^
4 freundliche Wohnung, 2. Etage, voNl^ 
^  Oktober zu verm. k. llotre, B reitestr^ -

Ü S i ' r s v I r a k t l .
Brombsrger Vorstadt zu vermiethen.
1—2 möbl. Z. z. v. Bromb. Vorst. Parkstt^ _ ^  
Möbl. Zim. n. Kab. u. Burschengel. Bache^.
^s^ohnung  von 3 Zilmriern zu v ^ n ie th ^

Plan der Thorner Strahenbahn^5^ 
Hierzu Beilage.

nöblirteS Zimmer
Burschengel, vom 1. 9. z. v ^ P re i te ^ ^

Der Stadtauflage liegt ^  
vom 1. Oktober giltige F-Y

Druck und Verlag von C. Do mbr o ws k i  in Thorn.



Beilage zu Nr. 229 der „Thvmcr Presse".
Freitag den 29. September 1893.

Mannigfaltiges.
(D  i st a n z m a r s ch). Bei dem vorgestrigem von vegetarischer 

Seite veranstalteten Distanzmarsch auf der Strecke B e rlin , Zossen, 
KönigSwusterhausen, G rünau, 66,5 Kilometer, kamen zwei 
Vegetarier, junge Kaufleute, zuerst aus Ziel. S ie  hatten die 
Strecke in 7 Stunden 53 bezw. 55 M inuten zurückgelegt. D ie 
Nächsten waren zwei Fleischesser, die 8 Stunden 4 bezw. 24 
M inuten gebraucht hatten. E in  Vergleich der 12 Besten aus 
jedem Lager ergicbt einen um 10 M inuten besseren Durchschnitts­
rekord fü r die Carnivoren.

( D a ß  es h e u t z u t a g e  noch a l l r ö m i s c h e  T ö p f e r ­
w e r k s t ä t t e n  g i eb t ) ,  die in voller Thätigkeit seit zwei J a h r­
tausenden geblieben sind, diese Entdeckung ist nach der „Voss 
3 tg ." in Tunis gemacht worden. Etwa 50 Kilometer von Tunis, 
etwa ein Kilometer von den Usern des Golfes Hammamet, be­
endet sich das Töpferdors Nabeul. Es ist nichts anderes, als 
vie Fortsetzung der römischen Hafenstadt Neapolis, die vom M itte l- 
Weer verschlungen wurde. Ih re  Trümmer sind noch im Wasser 
Kl sehen und bieten sogar einen großartigen, fast feenhaften An­
blick. D ie Einwohner der verschlungenen S tad t siedelten sich 
einen Kilometer vom Ufer an, wo ihr O r t heute noch als Nabeul 
besteht. S ie  setzten auch die Anfertigung von Töpfereien fort, 
bie den Wohlstand der zerstörten S tad t begründet hatte und durch 
bie benachbarten Thonlager begünstigt w ird . Seither arbeiten 
bie Töpfer in Nabeul ganz wie die alten Nömer weiter fort. 
Sie haben noch den antiken Ofen, brennen ohne M uffe ln , be­
arbeiten den Thon m it den Füßen und geben ihren Gefäßen ge- 
Uau die Allbekannten klassischen Umrisse, an denen nur einige 
Unbedeutende arabische Zuthaten sich entdecken lassen. Außer 
einigen maltesischen Händlern sind alle Einwohner Nabeuls 
Töpfer. Die Kinder bearbeiten den Thon m it den Füßen und 
tragen ih n ; sobald sie dann 10— 12 Ja h r a lt geworden, lernen 
sie nach einander alle einzelnen Verrichtungen: Ofenheizen, A n ­
fertigen und Drehen der Gefäße, Ausstellung in Oefen. Alle 
Griffe und Hantirungen vererben sich m it überraschender Treue 
von Vater auf Sohn. D ie Töpfereien aus Nabeul hatten denn 
auch, besonders nach der französischen Besitznahme, die Aufmerk­
samkeit der Kenner erregt, die sie auf dein M arkt in Tunis sahen. 
Ohne das neue Aussehen hätte jedermann sie nur als alte Sachen 
angesehen. Die Umrisse der Vasen, Wasserkrüge re. sind be- 
wundernswerth durch die Reinheit ihrer Form. Der hochverdiente 
erste Resident von Tunis, M a tticau lt, beauftragte daher den B ild ­
hauer Reviere von der Pariser Kunstschule und den Unterrichts- 
vorstand Machuel m it einer umfassenden Besichtigung der Töpferei 
in Nabeul. Ihnen  ist cs zu verdanken, daß dieses Ja h r auf der 
Ausstellung in Tunis die Töpfereien aus Nabeul einen wahren

Glanzpunkt bildeten. S ie  waren in vollständigster Auswahl 
zusammengestellt und wurden allgemein als eine wahre Erneuerung 
der alten Kunst bewundert. Seither werden sie noch mehr ge­
sucht, gehen schon vielfach nach Europa und dürfen auch auf der 
Ausstellung mufelmanifcher Kunst im September zu P a ris  einen 
hervorragenden Platz einnehmen.

( E i n  h e f t i g e r  S  ch n e e st u r m) wehte in der Nacht 
zum Sonntag über ganz England. Uebelall herrschte große 
Kälte. Auch in Deutschland war nach den vorliegenden M e l­
dungen das Wetter in den letzten Tagen beinahe überall sehr 
kühl. Im  westlichen Deutschland wurde gestern Reif beobachtet.

(S  ch i f f s u n g l ü ck.) Der Petersburger „Regierungs­
bote" bestätigt, daß an der ftnnländischen Küste verschiedene Ge­
genstände und die Leiche eines Matrosen vom Panzerfahrzeug 
„Russalka", welches am 19. d. M . von Reval nach Björkosund 
in See ging, gesunden sind und daß das Fahrzeug bisher vermißt 
wird. Alle Nachforschungen sind bis jetzt erfolgols geblieben. 
Es ist unbekannt, wie, wann und wo die „Russalka" verunglückt 
ist. Das amtliche B la tt beziffert die Mannschaft des Schiffes aus 
12 Offiziere und 166 Matrosen. Der Kommandant Kapitän 
Jänisch war an Bord. Von den 12 Offizieren des Panzer­
fahrzeuges „Russalka" waren sieben Familienväter. Das Schicksal 
der Besatzung der „Russalka" erregt hier allgemeine Theilnahme.

( E i n  R  i t u a l  m o r d - P  r o z e ß,) der lebhaft an Tisza- 
E s la r und Xanten erinnert, begann am Donnerstag vor dem 
K reis-Schw urgericht zu Rahowa in Bulgarien. Aus der A n­
klagebank erscheinen: l .  der Kaufmann Johann Benbaßa, 2.
dessen Ehefrau Saroutcha Benbaßa, 3. der Produktenhändler ' 
Haun Levy, sämmtlich aus Vratza. D ie drei Angeklagten wer-  ̂
den beschuldigt: ein achtjähriges Mädchen Namens Mitza
Georgpheva vorsätzlich und m it Ueberlegung getödtet zu haben. 
Der Prozeß endete am Sonnabend in später Abendstunde m it 
der Freisprechung sämmtlicher Angeklagten.

( D i e  V  a n d e r b i l t s ch e N a c h t) .  D ie Nacht, in 
welcher der amerikanische M ill io n ä r Vanderbilt in den nächsten 
Wochen m it seiner Gemahlin nach Europa kommen w ird, ist 
wohl das schönste Schiff, welches irgend ein P riva tm ann fü r den 
eigenen Gebrauch besitzt. Es ist 300 Fuß lang und besitzt 2400 
Tons Wasserverdrängung; die Maschinen geben 4500 Pferde­
kräfte. Der Empfangssalon dehnt sich über die ganze Breite 
des Schiffes aus. E r ist in Weiß und Gold gehalten im S tile  
Louis X IV . D ie Möbel sind m it rothem Sammet gepolstert. 
D ie reiche Bibliothek befindet sich in Schränken von Wallnußholz. 
Das Schlafgemach der F rau Vanderbilt hat eingelegte Arbeit 
von Gold und Elfenbein. Die Vorhänge und Ueberzüge bestehen 
aus alter rosenfarbener Seide Louis XIV. Das Wohnzimmer

ist m it Mahagoni-Möbeln ausgestaltet und hat grüne Sam m t- 
vmhänge. Zwei weitere Gemäche sind im E m p ire -S til gehalten 
in blauer Nuance. I n  dem eleganten Badezimmer besteht die 
gesammte Badeeinrichtung aus p lattirtem  S ilb e r; selbst die Thür­
drücker sind versilbert. I n  den Zimmern spielen elektrische V o r­
richtungen eine Hauptrolle, damit unverzüglich die Befehle befolgt 
werden können. Die Nacht ist in Birkenhead bei Liverpool ge­
baut worden und hat bedeutend mehr als lOOOOO Lstr. gekostet.

( F o l g e n d e s  G e d i c h t )  in Becherform findet sich in 
den „M ittheilungen des deutschen Vereins gegen den Mißbrauch 
geistiger Getränke."

D e r  A l k o h o l  s p r i c h t :
Wollt ihr Wunder und Zeichen schauen 

Kommt zu mir, ihr M änner und Frauen!
Laßt mich nach meinem Willen nur handeln,

So kann ich die ganze Welt euch verwandeln.
Arm mach' ich die Reichen, krank die Gesunden,
Aus Arbeitern schaff' ich euch Vagabunden,
Aus Frommen Spötter, aus Weisen Verwirrte,

Aus Fleißigen Faule, aus Guten Verirrte,
Alls züchtigenJungsrauen schamlose Weiber,

Aus häuslichem Glück Elend und Not,
Aus Nahrung Gift, aus Leben Tod.

Wie ich das kann?
Folgt mir, heran!

Das Naß 
I m  Faß,
Thut das 
In s  Glas,

Dann an die Lippen 
Zum Kosten und Nippen,

Dann munter 
Hinunter!

N u r mehr!
Gebt her!
Und wieder 
Hernieder,

Und immer wieder!
So nähr' ich das Feuer, ihr trinket und trinkt,

B is euch der Abgrund der Hölle verschlingt!
W . Bo de .

F ü r die Redaktion verantwortlich: P a u l  D o m b r o w s k i  in Thorn.

in Ureiklagen von N. 1,70—2,10 xr. V2 Xüo erkreut gieb infolge keiner 
anerkannten Vorläge «IrsoRiitv ITVLiNlkSLl
uncl >»«>»« dauernd der Ounst des eonsumirenden
Uublikumk.

Die Niederlage kür beündet kiek bei KLuxv



Bekanntmachung.
Die Gemeindesteuerveranlagungsliste für 

das Steuerjahr 1. A p ril 1893/94 liegt in 
der Zeit vom 22. Keptrrnber Iris ein­
schließlich 5. Oktober d. I .  in unserer 
Kämmerei-Nebenkasse während der Dienst- 
stunden von 8 Uhr morgens bis 1 Uhr 
mittags und von 3 bis 6 Uhr nachmittags 
zur Einsicht aus, und sind Einsprüche gegen 
diese Veranlagung innerhalb einer Ans- 
schlußfrist von 3 Monaten, also bis ein­
schließlich S. Januar 1894 bei uns an­
zubringen.

W ir bemerken hierbei, daß solche Perso­
nen, welche m it ihrem vollen Einkommen 
der hiesigen Gemeindebesteuerung unter­
liegen und bereits gegen die Staatsem- 
kommensteuerveranlagung Berufung einge­
legt haben, einen besonderen Antrag auf 
Ermäßigung der Gemeindesteuer nicht zu 
stellen brauchen.

Die Zahlung der veranlagten Steuer 
darf durch den Einspruch nicht aufgehalten 
werden, muß vielmehr, mit Vorbehalt der 
späteren Erstattung des etwa zuviel Be­
zahlten, zu den bestimmten Zeitpunkten er­
folgen.

Thorn den 18. September 1893.
Der Magistrat.

Standesamt Psdgorz .
Vom 9. bis 23. September 1893 sind 

gemeldet:
a. als geboren:

1. Arbeiter Franz Ostrowski, Sohn. 2. 
Streckenarbeiter Karl Schulz-Dorf Czerne- 
witz, Sohn. 3. Kaufmann Rudolf Meyer, 
Tochter. 4. Einwohner Bernhard Kaesling, 
Tochter. 5. Eisenbahnschaffner Albert Ga- 
jewski, Sohn. 6. Arbeiter Wladislaus 
Wunderlich-Ottlotschin, Tochter. 7. Arbeiter 
Wilhelm Dembski-Rudak, Tochter. 8. A r­
beiter Karl Hinz-Rudak, Sohn. 9. Arbeiter 
Franz Schneider-Rudak, Sohn. 10. Arbeiter 
Wilhelm Minkley, Sohn. 11. Eine unehe­
liche Geburt (Sohn). 12. Lokomotivheizer 
Theodor Ozminski, Tochter. 13. Arbeiter 
Hermann Paplowski, Tochter. 14. Bahn­
arbeiter Anton Goy, Tochter. 15. Bürger­
meister Oskar Kühnbaum, Sohn. 16. 
Schlosser Heinrich Streich, Sohn. 17. A r­
beiter Karl Schulz, Sohn. 18. Weichen­
steller Eduard Beierle, Tochter. 19. Feld­
webel Eugen Kluck, Sohn.

b. als gestorben:
1. Hertha Otto, 7 Monate und 17 Tage 

alt. 2. A rthur Broniewski, 4 Monate und 
13 Tage alt.

o. xnin ehelichen Anfgebol:
1. Gärtner Franz Adolph Czarnecki- 

Bahnhof Ottlotschin und Bertha Adeline 
Ernestine Rose-Brosza. 2. Geprüfter Loko­
motivheizer Johann Wilhelm Rattey und 
Viktoria Umlauf, beide in Piaske.

Polizeiliche Bekainitullchiug.
Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß 

gebracht, daß der Wohnungswechsel arn 
2. und der Dienstwechsel am 19. Ok­
tober er. stattfindet. Hierbei bringen w ir 
die Polizeiverordnung des Herrn Regie­
rungspräsidenten in Marienwerder vom 
17. Dezember 1886 in Erinnerung, wonach 
jede Wohnungsveränderung innerhalb 3 
Tagen auf unserem Meldeamt gemeldet 
werden muß.

Zuwiderhandlungen unterliegen einer 
Geldstrafe bis zu 30 M ark event, verhält- 
nißmäßiger Haft.

Thorn den 18. September 1893.
___ Die Polizeiverwaltung.

Polizeiliche Bekaiilltmachliilg.
Diejenigen Gewerbetreibenden, welche 

für d.is Jahr 1894 ein Gewerbe im 
Umherziehen zu betreiben beabsichtigen, 
werden aufgefordert, die bezüglichen A n­
meldungen spätestens im M onat Oktober 
d. I .  bei der unterzeichneten Polizeibehörde 
zu bewirken. Anderenfalls kann die recht­
zeitige Ausstellung der Wandergewerbscheine 
vor Beginn des neuen Kalenderjahres nicht 
gewährleistet werden.

Thorn den 23. September 1893.
Die Polizeiverwaltung.

Polizeiliche BekalUltmachlUlg.
Zum Zwecke der Ausführung von Arbeiten 

fü r die Kanalisation und Wasserleitung 
w ird die Seglerstraße — südlicher Theil — 
sowie die Bankstraße auf die Dauer von 3 
Wochen von heute ab für den Wagen- und 
Reiter-Verkehr gesperrt.

Thorn den 27. September 1893.
Die Polizei-Verwaltung.

Sargmagazin
Ä M F M W  von

3 ° .  ^  O o 1 U . 8 2 6 V ^ 8 l L i ,  

Jakobstmße 9
empfiehlt^sein großes Lager in  Metall-, 
Eichen- und Kieferrr-Särgen._______

Wnmlch,
sterilistrt, pro Flasche 9 Pf.» vohe 
Milch pro Liter 20  Pf.» fre i ins Haus. 
Außerdem sind Flaschen mit sterilisrrter 
Milch stets bei Herrn Bäckermeister 
8ror6pan8l(i, Gerechtestraße 6 und Herrn 
Kaufmann 0tei-8ki, Brombergerstraße zu 
haben.

oasimie Walter, Mocker.

____________  ° ,
Lo»kur8  - AusvvrkauL

4 ^lisadelbslrasse 4 neben frolnverk.
Das Lager besteht noch aus

Kur?-, Wriß- und Malliuaartii, Hüte» etc.
Eine Partie sf. wollener Strümpfe zu hier noch nicht dagewesenen billigen Preisen. 

(Schaufenster beachten)!! Tischtücher, Stück 90, 120 und 160 Pf. Servietten, Stück 25, 
30 und 40 Pf. Handtücher, Stück 25, 30, 40 und 50 Pf. Paradehandtücher, 5 0 -8 0  Pf. 
Flanell, Meter 4 5 -6 0  Pf., (Fabrikpreis 70 Pf.) Echter Seidensammet, Meter 2,25 Mk., 
(Fabrikpreis 3,25 Mk.) Große schwarzseidene Kravatten von 10 Pf. an. 5 Dutzend 
Wäscheknöpfe für 10 Pf. Puppen von 10 Pf. an. Schürzen von 20 Pf. an.

Damemnäntel (kleiner V erra th ), 3 ,59 M k . Stück.
4  Elisabethstrasze 4  im Konkurs-Ausverkäufe.

Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn
vom 1. Oktober 1893 ak

A b fa h r t  v o n  T h v r u : A n k u n f t  in  T h o r n :

S tad tbahnho f
nach

0ulm866 - (0u!m) - Krauäenr - Marienburg.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 6.39 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.43 Vorm. 
Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 2.10 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 6.07 Abends
8obÖN866 - KM686N - V1. 3ylau - In8t6rdung.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.57 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.53 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 2.01 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.08 Abends
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.47 Nachts.

S tad tbaynho f
von

klar-ienbuk'g - Lrauclenr - (6u!m) - 6ulm8ee.
Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 8.38 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . .  11.26 Vorm. 
Personenzug ( 2 - 4  Kl.) . . . 5.02 Nachm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 9.55 Abends
inLkei-bui-g - vt. 3>>au - 3r'i686N - 8obön866.
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 6.19 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.19 Vorm.
Personenzug ( 1 - 4  K l.) . . . 5.23 Nachm.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  10.26 Abends

Hanptbahnhof
nach

Ungenau - lnowrarlaw - k>086N.
Personenzug (1—4 Kl) . . . 6.51 Vorm. 
Personenzug (1—4 K l. ) . . . 11.52 M ittags 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 3.31 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.06 Abends 
Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . .  11.03 Abends

Ottlotsvbln-^lexanäroivo.
Schnellzug < 1 -3  K l.) . . . .  6.37 Vorm. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 11.54 M ittags 
Gemischter Zug ( 1 - 4  Kl.) . 7.37 Abends

öromberg-Zobneiäemübl-kerlln.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.18 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.39 M ittags 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.43 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  11.08 Abends

H auptbahnhof
von

P0 86N - lnowrarlavv - Ungenau.
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  6.14 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.01 Vorm.
Personenzug ( 1 - 4  Kl.) . . . 1.44 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.45 Abends
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.27 Abends

Hlexanärowo - 0t1!ol8o!iin.
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 6.11 Vorm. 
Gemischter Zug ( 1 - 4  Kl.) . 9.36 Vorm. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 4.41 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  10.23 Abends

6erlin -8o line illem ü lil- 8romlivrg.
Schnell-,ug (1—3 Kl.) . . . .  6.27 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.31 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.43 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.25 Nachm.

(Düe von Herrn Oberstabsarzt Laeü inneg. 
^  Wohnung, best. a. 5 Zim. u. Zub., ist 
fü r 800 Mk. v. 1. Oktober 1693 zu verm. 

IV. ris lkö , Coppernikusstr. 22.

H>om 1. Oktober ist die P a v te v re w o h n . 
^  von 5 Zimmern, Vorgarten u. Zubeh. 
fü r 700 M ark M eU instv . 8 9  zu verm. 
Auf Wunsch auch Stallung. 8. feklauei'.

Schmerzlose
Z tth n -O p erm tio n en ,
künstliche Zähne u. Kkorrrven.

Alex L.oewLNS0ir,
6esit68tr'2886 2!.

LDothe Krenzlotterie. Hauptgewinne.
50000, 20000, 15000 und 10000Mk. 

baare Geldgewinne. Ziehung am 25. Oktober. 
Original-Lose a 3 Mk. 50 Pfg.: außerdem 
Antheil-Lose ä 10 Pfg., 11 Stück in  sortirten 
Nummern 1 Mk.
M^old- und Silberlotlevie zu Majfow.

Hauptgewinn: 50000 Mk., in  baar 
m.it 45000 Mk. zahlbar. Ziehung am 
21. Oktober. Lose ä 1 Mk. 10 Pfg. em­
pfiehlt das Lotterie-Comtoir von

Seglerstr. 30.______

L a p v t v »
in größter Auswahl von 12 P f. an.

t. 8 M r ,A
M W " Kereolite^r., " M G  S

Tapeten- und Zarbengroßhandlnng.

v lL IL S r s
und Garderoben - Reinigungs - Anstalt

gegenüber dem königl. Gymnasium. ^

R ech r. W U r-k ä tk S y s iiW .
kalintiof 8ekön86e.

Borbereitung fü r das Freiwilligen- und 
Fähnrichs-Examen rc. E in tr itt jederzeit. 
_______________ Direktor P fr. klenutta.

Gut erhaltenes

U i e d e v v a d
(womöglich mit Pneumatik) ;n kaufen 
gesucht. Offerten m it Preisangabe unter 
^v. 10  in  der Expedition d. Ztg. erbeten.

Mdereinrahmungen
sowie sämmtliche MM" Glaserarbeiten 
fertigt sauber und billigst an

die Bau- und Kunstglaserei
_____ H. Bachestraße 2.

Ein mölil. Vorder-Zillmer
zu vermiethen Elisabethstr. 14  I I  Tr.

Druck und Verlag v-m E. DombrowSki in Thorn.



Thorner Straßenbahn: Fahr-Plan gimg vo„, i. Oktober i«s3 bis«»? Weiteres.
Anmerkung: Die unterstrichenen Zahlen im Fahrplan bedeuten An- und Abfahrtszeit von der Ziegelei.

der fahrplanmäßigen Zeit die Straßenbahnwagen:Die Fahrzeit beträgt durch die ganze Strecke 20 Minuten, von Weiche zu Weiche 6 Alinuten. Es kreuzen während
in der Weiche Ecke Schulstraße zu den Almuten . . .  10 22 34 46 58
„  „  „  Pilz „  . . .  04 16 28 40 52
„  „  „  Breitestraße. . „  „  „  . . .  10 22 34 46 58
„  „  „  Stadtbahnhof . „  „  „  . . .  4 16 28 40 52

wenn nicht durch unvorhergesehene Fälle der Betrieb eine Störung erleidet.

in jeder 
Betriebsstunde,

T o u r w agen  A r. I 11 i n IV V Bemerkungen Tour w agen  A r . I 11 i n IV V all
Eisenbnhnzüge

und ab Stadtbahnhof Thorn.
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Aufgestellt T h o r n ,  25. September 1895.

Thorner Straßenbahn
B e t r i e b s  - I n s p e k t o r .

Bei besonderen Festlichkeiten und Konzerten 
in der Ziegelei, sowie bei regem Verkehr wird nach 
Bedürfniß von der Ziegelei bis Rathhaus für den allge­
meinen Verkehr 6 Minuten-Betrieb eingeschaltet, ohne 
daß im Uebrigen der Fahrplan eine Aenderung erleidet.

vorstehender Straßenbahn-Fahrplan wird hierdurch 
genehmigt.

T h o r n  den 28. September 1695.

Die Polizei-Verwaltung.


